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x Fegründung
der Fortſchrittlichen Vollspartel.

Der Zuſammenſchluß der drei linksliberalen Parteien
zur Fortſchrittlichen Volkspartei iſt heute mittag er
folgt. Das bedeutſame Ereignis vollzog ſich in dem
gewaltigen Raum des Wintergartens, der von den
Delegierten der Freiſinnigen Volkspartei, der Frei
ſinnigen Vereinigung und der Süddeutſchen Volks
partei dicht beſetzt war.

Abg. Funck eröffnete den Parteitag in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſitzender des Zentralausſchuſſes
der neuen Partei. Mit Beifall wurde ſeine Mitteilung
aufgenommen, daß neben ihm als ſtellvertretende Vor
ſitzende des Zentralausſchuſſes die Abg. v. Payer
und Schrader ſitzen würden. Der Redner ſah in
dem ſtarken Verlangen nach Zuſammenſchluß ein
gutes Stück Selbſtverleugnung; der Wille zur
Einigung iſt ſtärker als die Neigung zum liberalen
Jndividualismus. Auch der ſtarke äußere Zwang der
politiſchen Vorgänge im Reich und in Preußen drängt
zur Einigkeit der Linksliberalen. Der Redner ſchloß
mit herzlichen Worten des Dankes für den Vierer
ausſchuß.

Abg. Dr. Müller Meiningen erörterte in groß
zügiger Rede die politiſche Lage und die Grundlagen
des neuen Programms. Durch dieſes ziehe ſich wie
ein roter Faden der demokratiſche Gedanke, daß der
Staat nichts anderes ſei als das organiſierte Volk.
Der Redner kündete den Kampf an gegen die Reaktion
aller Art, trat der Auffaſſung Bethmann Hollwegs

von Der Verflachung durch den Parlamentarismus
entgegen und ſprach ſcharf gegen den „Königlich

preußiſchen Klaſſengeiſt“ und gegen die Wahlrechts
vorlage. Unter ſtürmiſchem Beifall ſchloß er mit
Glückwünſchen für die neue Partei.

An Stelle des an Heiſerkeit leidenden Abgeordneten
Schrader ſprach Abg. Mommſen namens der
bisherigen Freiſinnigen Vereinigung. Nach ihm kann
das Programm nur der Rahmen ſein innerhalb deſſen
ſich der Liberalismus frei entwickeln ſoll. Mommſen
betonte die beſondere Bedeutung der Landeso gani
ſationen und regte die Verbreiterung der Agitation
und Organiſation, das „Hinausgehen auf das Land
an und forderte zu dem Gelöbnis auf, alle Kraft an
den Ausbau der Partei zu ſetzen im Hinblick auf die
im nächſten Sommer bevorſtehenden Wahlkämpfe.

Abg. Gyßling teilte mit, daß die oſtpreußiſche
Freiſinnige Volkspartei beſchloſſen habe ſich der Fuſion
anzuſchließen und ſchilderte die Entwicklung des Libe
ralismus in ſeiner Heimatprovinz

Abg. Waldſtein Altona begrüßte die Einigung
im Namen der Schleswig Holſteiner und hoffte auf
feſtes Zuſammenſtehen auf Gedeih und Verderb.
„Up ewig ungedeelt!“ Heimburger Karlsruhe
gab im Namen der Süddeutſchen Demokraten der
Genugtuung über die von ihnen längſt gewünſchte
Einigung beredten Ausdruck und hoffte auf redliches
Zuſammenarbeiten aller Freunde. Landwirt Tantzen
Oldenburg aus dem Wahlkreiſe Traegers erklärte, daß
in ſeinem Heimatland die Einigung ſchon lange voll
zogen geweſen ſei und daß die Disziplin in der neuen
Partei von ſeinen Freunden ſtets gewahrt werden ſolle.
Das Bauerntum in Oldenburg und Hannover ſei
wiederzugewinnen. Fiſcher Heilbronn brachte die
Zuſtimmung und das Gelöbnis freudiger Mitarbeit
ſeitens des liberalen Landesverbandes Württemberg
Metz Gießen ſprach namens der Heſſen. Der frühere
Reichstagsabg. Günther München erklärte, daß die
Deutſche Volkspartei, Freiſinnige Volkspartei und die
Nationalſozialen Bayerns fich der Einigung an
ſchließen. Abg. v. Liſzt gab namens des Charlotten
burger liberalen Vereins die Anſchlußerklärung ab.
Fräulein Zietz Hamburg erklärte namens der liberalen
Frauen ihre Freude über die Einigung, durch die für
eine größere Entwicklung der Boden gewonnen ſei.
Die Frauen erwarteten daß die geſtrigen Erklärungen
der beiden freiſinnigen Parteien zugunſten der Frauen
rechte mit Entſchiedenheit durchgeführt werden. Jn
dieſem Sinne würden die liberalen Frauen weiterhin
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Dieſe erfreuliche Kundgebung erweckte lang anhal
tenden Beifall. Abg. Dr. Wiemer beſchäftigte ſich
mit den Aufgaben des Liberalismus in der neuen
Partei. Es ſei der ernſte Wille, das Programm
durchzuführen, wir müſſen lernen, einheitlich zu handeln
und zu ſchlagen. Der Einzelne ſolle freie Meinung
haben, nach der Entſcheidung durch Mehrheitsbeſchluß
aber müſſe die Disziplin die Kampfgenoſſen einigen
Jm Geiſte des Demokratismus wolle die neue Partei
arbeiten, in dieſem Geiſte ſtehe man auch der preußi
ſchen Wahlvorlage ablehnend gegenüber.

Abg. v. Payer führte aus, daß der heutige Beſchluß
auch ein gut Stück deutſcher Einheit ſei. Norddeutſche
und ſüddeutſche Auffaſſung würden ſich gut miteinander
in der neuen Partei vertragen. Das preußiſche Wahl
recht ſei keine ſpezifiſch preußiſche Frage, die Süd
deutſchen wollten den preußiſchen Kameraden hier ge
treulich zur Seite ſtehen. Die Waffenbrüderſchaft
ſchließe die Gemüter eng zuſammen. Die neue Partei
trete eine Erbſchaft an, reich an Opfern, aber auch
reich an Hoffnungen und Zuverſicht auf die ſiegreiche
Kraft unſerer Jdeen.

Abg Funck ſprach das Schlußwort, indem er den
harmoniſchen Verlauf der Tagung als gutes Vorbild
für die Zukunft der Partei bezeichnete. Ein allſeitig
aufgenommenes Hoch auf die Fortſchrittliche Volks
partei ſchloß den Kongreß
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Bei der Beratung des Etats des Miniſteriums des
Jnnern im preußiſchen Abgeordnetenhaus iſt es
zwiſchen der Rechten und der Linken zu lebhaften
Auseinanderſetzungen über die politiſche Wirkſamkeit
der Landräte gekommen. Bei der erſten Beratung der
Wahlrechtsvorlage hatte bereits der Miniſterpräſident
v. Bethmaun Hollweg dieſe Frage berührt und die
Landräte gegen den Vorwurf zu ſchützen geſucht, daß
ſie ſich mehr um die Politik als um die wirtſchaftlichen
Intereſſen ihrer Kreiſe kümmerten. Der freiſinnige
Abg. Caſſel trat ſpäter dieſer Auffaſſung entgegen.
Er erkannte durchaus an, daß die Mehrzahl der Land
räte in der Verwaltung der Kreiſe Tüchtiges leiſtet
wandte ſich aber mit aller Schärfe gegen die politiſche
Wirkſamkeit der Landräte zugunſten einer beſtimmten
Partei. Sie ſollen ſelbſ verſtändlich ihre eigene politiſche
Meinung haben und als Wähler betätigen. Sie ſollen
aber in ihrer amtlichen Wirkſamkeit über den Parteien
ſtehen. Bei dieſer Gelegenheit möge daran erinnert
werden, daß der frühere Oberpräſident Abg. v. Bennigſen
ſich ſeinerzeit im Reichstage mit aller Entſchiedenheit
gegen die Wahlbeeinfluſſung durch Landräte ausge
ſprechen hat. Es zerſtöre und fälſche Sinn und Zu
kunft der Selbſtverwaltung im Keime, wenn Beamte,
zu welchen auch die Landräte gehörten, in irgend eine
politiſche Abhängigkeit von der Regierung gebracht
würden. Durch die Veränderung der Verwaltung in
Preußen infolge der neuen Selbſtverwaltungsgeſetze
ſei auch die Stellung der Landräte nach der poli
tiſchen Seite hin, die Wahrung der politiſchen Tätig
keit der Landräte eine ganz andere geworden als ſie
früher war.

„Der Landrat iſt jetzt in einem viel höheren Grade
der polizeilichen Tätigkeit entrückt, in viel höherem
Grade auf das Zuſammenwirken mit Bür
gern jeder politiſchen Richtung angewieſen,
ja, er iſt ſogar berufen, an der Spitze des Kreisaus
ſchuſſes rich ter liche Funktionen auszuüben. Für
eine ſolche Stellung muß man mehr wie früher
darauf verzichten, den Landrat zu einem gefügigen
Werkzeug für augenblickliche Regierungsprojekte
zu machen. Der Landrat, wenn er Unbefangenheit,
Anſehen und Einfluß bewahren will in der Arbeit,
zu der er berufen iſt, kann nicht heute von obenher
politiſch ausgenutzt werden, wenn er Freihändler iſt,
für ein ſchutzzöllneriſches Projekt, oder, wenn er
Schutzzöllner iſt. für ein freihändleriſches Projekt
einzutreten; er kann nicht für das Monopol tätig
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ſein, wenn er Gegner desſelben iſt, oder die direkten
Steuern abſchaffen wollen, wenn er deren Aufrecht
erhaltung in Preußen für abſolut notwendig hält.
Ein Beamtentum mit ſolchen Aufgaben muß eben
bei der Ausübung ſeiner politiſchen Rechte das Ver
trauen und das Anſehen dadurch bewahren, daß das
Publikum ſich auf dasſelbe verlaſſen kann als auf
eine Körperſchaft, die eine ſelbſtändige feſte
Meinung hat und haben darf, und die es verſteht,
in würdiger Weiſe ſich mit der Ausübung
des Amtes in Ubereinſtimmung zu
bringen, eine Ausübung, die allerdings verlangt,
daß der Beamte die Geſetze des Staates in dem
Sinne ausführt, wie es die Geſetzgebung will, und
Pun es von der Regierung ihm amtlich anempfohlen
wird.

Dieſe Ausführungen haben auch heute volle
Geltung.
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Zur Wahlrechtsvorlage.

Wir bringen zur Orientierung kurz eine Zu
ſammenſtellung der Beſchlüſſe der Wahl
rechts Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes:

8 1 (aktives Wahlrecht), S 2 (Gründe für den Aus
ſchluß vom Wahlrecht), 8 3 (paſſives Wahlrecht)
bleiben im allgemeinen unverändert. S 4 der Vorlage
(direkte Wahl) iſt abgelehnt, dafür eingeſetzt:

Die Abgeordneten werden von

8 5 und 86 der Vorlage ſind abgelehnt, 8 5 der
Kommiſſionsfaſſung beftimmt, daß auf jede Volkszaht
von 250 Seelen ein Wahlmann zu wählen iſt, 8 6 der
Kommiſſionsfaſſung ſetzt feſt, daß die Wähler in drei
Abteilungen wählen, auf jede Abteilung fällt ein Drittel
der Geſamtſumme der Steuerbeträge aller Wähler.
(Alſo Beibehaltung der bisherigen Drei-
klaſſeneinteilung.) Neu iſt der Zuſatz, daß dem
Nichtſteuerzahlenden ſtatt 3 Mk. der Satz von 4 Mk.
angerechnet wird. Die 89 8- 10 (Privilegierungs
beſtimmungen der Vorlage) ſind ſämtlich abgelehnt
und es iſt kein Erſatz dafür eingeſtellt.

Von den übrigen Beſtimmungen ſeien erwähnt: Die
Wahlmänner wählen die Abgeordneten öffentlich.
Friſtwahl iſt allein noch zuläſſig, die Termins wahl
fällt fort. Die Wahlmänner werden in jeder Ab
teilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten Wähler
des Stimmbezirks ohne Rückſicht auf die Abteilung
gewählt. Der Wahlmann muß der Gemeinde an
gehören, in der er aufgeſtellt iſt.

Die zweite Leſung der Wahlrechts-
vorlage wird vorausſichtlich ſchon am Donnerstag
den 10. März beginnen. Die Drucklegung des ſchrift
lichen Berichts der 12. Kommiſſion wird ſo beſchleunigt
werden daß er bereits am 7. d. M. feſtgeſtellt und am
8. d. M. verteilt werden kann. Die reſtierenden Etats
(Kultus und Eiſenbahnetat, Bauetat und die kleinen
Etats) werden vom 10. ab zurückgeſtellt und erſt ſpäter
beraten.

Zu der umgeſtalteten Wahlrechtsvor
lage nimmt die Regierung auch jetzt noch nicht
Stellung. Sie tröſtet ſich in der „Nordd. Allg.
Ztg.“ damit, daß die Ergebniſſe auch der zweiten
veſung in der Kommiſſion wie die der erſten Leſung
nur proviſoriſchen Charakter tragen.

FüreinepoſitiveMitarbeitderNational
liberalen an der Wahlrechtsvorlage legt
ſich die „Magd. Ztg.“ die ſchon ſeit einiger Zeit in
verſchiedenen Fragen bedenklich nach rechts gerückt
iſt, eifrig ins Zeug. Sie ſchreibt: „Es iſt wohl anzu
nehmen, daß Verhandlungen von neuem angeknüpft
werden. Eine Reform, die nur von Zentrum und



Konſervativen gemacht wäre, hätte wenig Ausſicht
die Zuſtimmung der Regierung und des Herrenhauſes
zu ſinden. Wenn andererſeits gar nichts zuſtande
kommt, würde der Agitation Tor und Tür geöffnet.
So haben die ſtaatserhaltenden Faktoren und zu
ihnen rechnet ſich die nationalliberale Partei ein
ſtarkes Intereſſe daran, daß etwas zuſtande
kommt. Es muß jedoch eine wirkliche Beſſerung
ſein, für die ſich unabhängige Politiker einſetzen können.
Eine Reforin, die keine iſt, würde alsbald nur um ſo
heftigere Kämpfe entfachen Es kommt nur darauf
an, was man unter „wirklicher Beſſerung“ verſteht!

Die Privilegierun g im preußiſchen Wahlgeſetz
iſt abgetan, und ſie wird hoffentlich nicht wieder aus
der Verſenkung hergufkommen. Aber es iſt trotzdem
noch immer zeitgemäß, die ſchönen und kräftigen
Worte zu vernehmen, die in der „Chriſtlichen Freiheit
des Pfarrers Traub Dortmund gegen die Bevor
zugung der „Akademiſchen“ gefagt werden. Es heißt

dort:
„Wo bleiben jetzt die preußiſchen Pfarr

vereine? Hier iſt Gelegenheit zu einer Tat. Aber
ich fürchte: es erſcheint eben vielen doch gar nett und
lieblich, um ſeiner Prüfungen willen weiter an der
Zerklüſtung unſeres Volks zu arbeiten und den
Standesdünkel zu nähren. Wir ſind der Meinung
wenn ſich ein akademiſch Gebildeter mit dieſer
ſeiner Bildung keinen politiſchen Ein
fluß ſelbſt hat verſchaffen können, ſo iſt er
auch nicht wert, daß man ihm ſolchen er
höhten Einfluß in den Schoß wirft. Das
iſt eine Erziehung zu ſittlicher Faulheit.

Es ſind erbärmliche Zeiten für ein ſo ſtarkes
Volk, wie Preußen beherbergt, daß es ſolche Vor
ſchläge wirklich ernſthaft berät. Man nehme eine
Serviette und reibe den Teller rein Ich fürchte,
man weiß es an manchen Stellen im Lande gar
nicht, wie ſtark es weityin gärt. Männer
wollen nun einmal als Männer behandelt ſein und
nicht wie Schuljungen mit dem Zeugnisbuch.“
Was hier Traubs Blatt mit ernſten Worten aus

ſpricht trifft den Nagel auf den Kopf. Die Herrſchen
den ſollten ſich nicht lächelnd täuſchen über die
Stimmung im Volke angeſichts der jetzigen jämmer
lichen Wahlrechtsbeſchlüſſe.

Holitische Cebersicht.
Gefterreich-Angarn. Ein Ruhegehalt für

öſterreichiſche Abgeordnete, das iſt eiwas Neues in
der Geſchichte des Parlamentarismus. In der Freitags
ſitzung des Verfaſſungsausſchuſſes brachte der Abg. Dr.
Heilinger die Frage des Ruhegehalts für minder be
mittelte Abgeordnete zur Sprache, die lange Zeit als
Abgeordnete im Dienſte der Offentlichkeit ſtanden. Es ſei
notwendig daß für Abgeordnete, welche eine beſtimmte
Zahl von Jahren dem Hauſe angehören und unbemittelt
ſind, von Stgats wegen ein Ruhegehalt feſtgeſetzt werde.
Am Freitag hat das öſterreichiſche Abgeordneten-
haus einen Dringlichkeitsantrag gegen den Plan der
deutſchen Regierung auf Einführung von Schiff
fahrtsabgaben auf der Elbe angenommen. Die
Regierung wie ſämtliche Parteien betonten dabei mit
Nachdruck, daß Oſterreich von der Abgabenfreiheit auf den
natürlichen Waſſerläufen nicht abgehen könne und werde.

Jtalien. In der Deputiertenkammer zu Rom erklärte
auf eine Anfrage des republikaniſchen Deputierten Eugen
Chieſa, betreffend die Zuſammenkünfte einer ars ländiſchen
Dame mit dem General Feſig es handelt ſich um die
Zuſammenkünfte der verwitweten Frau v. Siemens mit
dem General in Mailand nach den großen Manävern im
Jahre 1909 Unterſtaatsſekretär im Kriegs
miniſterium Prudente, der Kriegsminiſter halte es
nicht für opportun, dieſe Frage zu beantworten. Als
Chieſa lauten Widerſpruch hiergegen erhob und trotz eines
Ordnungsrufes ſeitens des Präſidenten ſich nicht beruhigen
wollte, hob dieſer die Sitzung auf. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung wies Unterſtaatsſekretär Prudente die Rußerungen
Chieſas in ſcharfer Weiſe zurück und erklärte, daß er auch eine
von dem Abgeordneten Leali in der gleichen Angelegenheit
geſtellte Anfrage nicht beantworten werde, worauf Leali
erwiderte, daß er dann eine Jnterpellation einbringen
werde. Später kam es in den Wandelgängen in derſelben
Sache zu einem perſönlichen Rencontre zwiſchen den
Abgeordneten Chieſa und Morando. Nach einem Tele
gramm vom Sonnabend haben der Unterſtaatsſekretär im
Kriegsminiſterium General Prudente, der Deputierte
Morando und der General Feciag de Coſſato dem
Deput terten Chieſa infolge ſeines Auftretens in der
Deputiertenkammer ihre Zeugen geſandt.

Belgien. Jn der Deputiertenkammer gab am
Freitag bei Beſprechung der Interpellation über die
Koburger Gründung König Leopolds und die
aufgefundenen Kongowerte Miniſterpräſident Schollaert
die Erklärung ab, daß alle Aktiva der Krondomäne der
Regierung zufallen müßten, wobei er jedoch im Zweifel ließ
ob alle Güter des Königs auch dieſer zugezählt werden
könnten. Nachdem der Juſtiz miniſter auf eine Anfrage
erklärt hatte, daß ſeiner Meinung nach die Kongowerte für
Reformen in der Kolonie derwendet werden müßten, wurde
eine Tagesordnung Woeſte angenommen, die die Erklärung
der Miniſter zur Kenntnis nimmt; eine von den Sozial
demokraten eingebrachte Tagesordnung mit einem Tadels
votum für die Regierung wurde mit 70 gegen 64 Stimmen
abgelehnt.

Frankreich. Jn Tonlon ſind am Freitag vier
neue Verhaftungen, darunter die eines Marine
lieferanten, der verſucht hatte, die Marineverwaltung zu
betrügen, vorgenonmen worden. Die franzöſiſche
Regierung verhandelt mit Nordamerika wegen der Ge
währung eines gegenſeitigen Mindeſttarifs, um den Zoll
krieg zu vermeiden.

Rußland. Daß die ruſſiſche Polizei nichts
taugt, davon ſcheint auch die Regierung überzeugt zu
ſein. Die Duma hat dieſer Tage die Verhandlungen über
den Etat des Miniſteriums begonnen. Der Referent,
Oktobriſt Fürſt Golitzin, erklärte, die Reorganiſation
der Polizei ſei äußerſtnotwendig. Die im Lande herrſchenden
Zuſtände ſeien nicht länger zu ertragen. Die
Tätigkeit der Abteilungen der politiſchen Polizei
überſteige die Grenze des Möglichen. Die im
Manifeſt angekündigte Unantaſtbarkeit der Perſon
ſei einfach Mothus. Die Budgetkommiſſion ſchläge
vor, die Ausgaben für die Polizei um 391988 Rubel zu
kürzen. Dieſe Summe, die für den Unterhalt der unter
Politzeiaufficht befindlichen Perſonen beſtimmt ſei, zu be
willigen ſei inkonſequent, da die Reichsduma ſich für Auf
hebung des Rechts der adminiſtrativen Verbannung aus
geſprochen habe. (Beifall im Zentrum und linke.) Der
Gehilfe des Miniſters des Jnnern Kryſanowsky er
klärte, die Regierung ſei mit der Streichung der für den
Unterhalt der unter Polizeiaufſicht befindlichen Perſonen
ausgeworfenen Summen einverſtanden. (Beifall.)

England. Das Unterhaus hat die Vorſchläge des
Schatzamts über die Aufnahme der erforderlichen Mittel
und über die Rückzahlung der Kriegsanleihe in dritter
Leſung angenommen. Die Redner der Oppoſition machten
der Regierung den Vorwurf, daß ſie die gegenwärtige
finanzielle Verwirrung noch vermehre. Asquith ſagte in
einer energiſchen Verteidigungsrede, es ſei unmöglich, die
Lage zu mildern, welche durch die Haltung der Lords ge
ſchaffen worden ſei, die auch allein die Verantwortung
trügen. Die Sitzungen des Hauſes müßten bis zum Ende
des Flnanzjahres zur Fertigſtellung der verſchiedenen Etats
verwendet werden, welche für die Weiterführung der Ver
waltung notwendig ſeien. Jn Erwiderung des Vorſchlages
der Oppoſition, daß die Regierung die Einziehung der
Einkommenſteuer für das Jahr 1909 1910 abgeſondert für
fich kegaliſieren ſolle, erklärte Asquith, die Regierung
weigere ſich, das gebräuchliche Verfahren abzuändern das
Budget müſſe als ein Ganzes zur Vorlage gelangen.

Türkei Die türkiſche Kammer hat ihr neues
Gebäude in Tophane bezogen. 270 Konſtan
tinopeler Rekruten, darunter Chriſten, wurden
Freitag abend nach Adrianopel befördert. Die türkiſche
Preſſe hebt die Bedeutung dieſes Ereigniſſes hervor,
welches die Heranziehung von Nichtmohammedanern zum
Militärdienſt verwirklicht. Geld forderungen von
Ausländern machen der Türkei ſchon wieder zu ſchaffen.
Infolge der Schritte der italieniſchen und der franzöſiſchen
Botſchaft wird eine von der Pforte eingeſetzte Kommiſſion
die alten Geldforderungen der Jtaliener und Franzoſen
prüfen. Im Falle einer Nichtverſtändigung wird die An
gelegenheit dem Haager Schiedsgericht unterbreitet werden.

Griechenland. Der bisherige Legationsſekretär
Xydakis wird zum griechiſchen Geſchäftsträger in Berlin
und der bisherige Legationsſekretär bei der griechiſchen
Geſandtſchaft in Berlin Caradja zum griechiſchen Ge
ſchäftsträger in Beigrad ernannt werden.

Marokko Das franzöſiſch marokkaniſche
Abkommen iſt am Freitag von dem Miniſter des Außern
Pichon und von El Mokri unterzeichnet worden.
Die franzöſiſche Strafexpedition, die Kolonne
Moinier, iſt am Donnerstag nach Ain Fuzeur zurück
gekehrt. Sie meldez, der Stamm der Uled Koriffat, gegen
den die letzten Kämpfe ſtattfanden, habe ſeine Unter
werfung angeboten; die Mörder des Leutnants Meaux
hätten ſich zu den Zaers geflüchtet.

Perſten. Aus Teheran kommt die Meldung, daß die
Miniſterkriſe beigelegt iſt. Die Miniſter verbleiben auf
ihrem Poſten. Das Programm des Kabinetts wird in
Verhandlungen mit Deputierten des Parlaments ausge
arbeitet. Der perſiſch- ruſſiſche Fiſchereiſtreit
iſt beigelegt. Die perſiſche Regierung hat entgegen ihrem
früheren Standpunkte anerkannt, daß der Ruſſe Lianoſoff
berechtigt iſt, die Fiſcherei auf dem Fluſſe Tſchumuſchal an
Ruſſen n Unterpacht abzutreten.

Abeſſtnien. In Abeſſinien iſt, wie die „Agenzia
Stefani“ aus Addis Abeba meldet, der Sohn von Ras
Makonnen, Degiage Tafari, zum Oberhaupt der Provinz
Harrar ernannt worden.

Hüdamerika. Bei der Präſidentenwahl für
Braſilien ſind für Hermes da Fonſeca 270637
und für Ruy Barboſa 131 399 Stimmen abgegeben worden.
Erſterer iſt ſomit gewählt. Er gilt als ein großer Freund
Deutſchlands. Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro
iſt zum Bau einer Eiſenbahnlinie nach Goyaz
die Emiſſion einer Anleihe von 100 Millionen Milreis ge
nehmigt worden. Die Vorarbeiten für die neue Linie,
welche ſich an das neue Eiſenbahnnetz von Cegra und Piauhy
anſchließen und ſo die Nordſtaaten mit Rio de Janeiro
verbinden ſoll, werden bereits eifrig betrieben.

Nordamerika. Ein gerichtliches Nachſpiel
der Streikunruhen von Philadelphia. Die
Große Anklagejury hat den Präſidenten der Zentral
vereinigung der Arbeiterorganiſationen Murphy und den
Arbeiterführer Pratt wegen Anſtiftung zum Aufruhr in
den Anklagezuſtand verſetzt

Deutſchland
Berlin, 7. März. Der Kaiſer nahm Sonn

abend vormittag im Königlichen Schloſſe zu Berlin
die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts Generals
der Jnfanterie Freiherrn v. Lyncker, des Chefs des
Marinekabinetts Vizeadmirals v. Müller und des
Chefs des Admiralſtabs der Marine Admirals v. Fiſchel
entgegen. Ferner beſuchte der Kaiſer den Reichs
kanzler. Auf Mittag folgte der Kaiſer einer Einladung
des Kriegsminiſters zur Frühſtückstafel. Am Sonntag
abend hat der Kaiſer die Reiſe nach Oldenburg,
Wilhelmehaven, Helgoland, Bremerhaven und Bremen
angetreten Von Bremerhaven aus wird er am 10.
d. M. an einer Proefahrt mit dem Schnelldampfer
des Norddeutſchen Lloyds Kaiſer Wilhelm II.“ teil
nehmen, wozu mit ſeiner Genehmigung vom Nord
deutſchen Lloyd mehrere Gäſte geladen ſind, darunter
der Großherzog von Oldenburg, Prinz Heinrich von
Preußen und der Rektor der Berliner Univerſität Prof.
Erich Schmidt. Die Kaiſerin ließ ſich am Sonn
abend im Königlichen Schloſſe Mannſchaften der
Berliner Schutzmannſchaft und der Feuerwehr vor
ſtellen die ſich im Dienſte ausgezeichnet haben.

(Der bisherige Hauptmann der
Schloßgardekompagnie Otto Süß,) der
älteſte aktive Soldat der Armee, beging am Sonnabend
in Berlin die Feier ſeines 81. Geburtstags. Er iſt
am 18. Auguſt 1848 in die dritte Kompagnie des
Garde Jägerbataillons eingetreten und 1861 zur
Schloßgardekompagnie verſeßt worden. Der Komman
deur der Schloßgarde Oberſtleutnant und Flügel
adjutant v. Friedeburg überbrachte dem Geburtstags
kinde eine Kabinettsorder, wonach dem Hauptmann
Süß unter Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs der
Charakter als Major verliehen wird.

Gürgerliche Gardeoffiziere.) Wie die
„Königsberger Allgem. Ztg. in einem Berliner Tele
gramm mitteilt, ſoll aus jedem Linienregiment je ein
bürgerlicher Offizier in die Garde verſetzt werden. Die
betreffende Order ſoll am 22. März erſcheinen. Aus
der ſoeben veröffentlichten Kadetten verteilung
geht hervor, daß zum erſtenmale ſeit Menſchengedenken
zwei bürgerliche Kadetten der Garde überwieſen worden
ſind. Ebenſo haben Linien Jnfanterieregimenter, die
bisher ausſchließlich adlige Offiziere hatten, bürgerliche
Kadetten überwieſen bekommen.

(Indemdeutſch- kanadiſchen Handels
abkommen) iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, eine zwei
monatigeKündigungsfriſtvorgeſehen, während
man bisher annahm, daß die Vereinbarung jederzeit
zurückgezogen werden könnte. Die „Nordd. Allg.
Zeitung bringt darüber folgende Mitteilung „Aus
dem auf dem Poſtwege hier eingetroffenen Text der
Vereinbarung, die der Kaiſerliche Konſul in Montreal
und der kanadiſche Finanzminiſter Mr. Fielding am
15. v. M. unterzeichnet haben, ergibt ſich, daß die tele
graphiſche Ubermittelung der Vereinbarung in einem
Punkte nicht korrekt geweſen iſt. Während nach dem
auf telegraphiſchem Wege hierher gelangten Wortlaute
jeder der beiden Teile ſeine Zugeſtändniſſe jederzeit
hätte zurückziehen können, iſt in dem Original eine
zweimonatige Kündigungsfriſt vorgeſehen. Die Ziffer 4
der in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ vom
22. Februar d. J. veröffentlichten Vereinbarung lautet
in Uberſetzung folgendermaßen „4. Wenn nach an
gemeſſener Zeit ein Handelevertrag, wie er in dem
vorhergehenden Abſatz ins Auge gefaßt iſt, nicht zu
ſtande gekommen iſt, ſo kann jeder der hierin ver
tretenen Teile, wenn er es für wünſchenswert hält, die
auf Grund der vorliegenden Verſtändigung gewährten
bezüglichen Zugeſtändniſſe aufhören laſſen, oder zurück
ziehen, indem er dem anderen zwei Monate vorher
von dieſer ſeiner Abſicht Kenntnis gibt.“

(Das „Armee-Verordnungs-Blatt“)
veröffentlicht eine Kabinettsorder vom 23. Febr.
die im Vertrauen auf die bewährte Zuverläſſigkeit und
Pflichttreue der Unteroffiziere beſtimmt, daß die
Vorſchriften, nach denen alle Mannſchaften zu einer be
ſtimmten Abendſtunde in die Kaſerne oder das Quartier
zurückgekehrt ſein müſſen, auf Unteroffiziere mit Offizier
charakter und Sergeanten keine Anwendung finden.
Alle übrigen Unteroffiziere dürfen ohne Urlaub bis
Mitternacht außerhalb der Kaſerne oder der Quartiere
bleiben. Ferner werden die Unteroffiziere der Fuß
truppen vom Tragen des Gepäcks befreit bei allen
Friedensübungen und Märſchen mit Ausnahme ſolcher,
die aus Rückſichten der Unterkunft die Mitnahme des
Gepäcks bedingen oder bei denen für die Offiziere das
Tragen der Torniſter vorgeſchrieben iſt. Das „Armee
Verordn. Bl. veröffentlicht ferner die Beſtimmungen
über die Herbſtübungen. Die große Parade des
1. Armeekorps wird bei Königsberg am 24. Auguſt,
die des 17. Armeekorps bei Danzig am 27. Auguſt,
die Kaiſermanöver vom 9. bis 10. September abgehalten.

(Dem Herzog Ernſt Günther von
Schleswig Holſtein) hatte jüngſt der Kreistag
zu Apenrade die Eigenſchaft als Mitglied eines
regierenden Hauſes ab geſprochen und in
folgedeſſen den Anſpruch des Herzogs, ſich bei den
Kreistagswahlen vertreten zu laſſen, verneint. Auf
die gegen dieſen Beſchluß eingereichte Klage hat der
Bezirksausſchuß zu Schleswig nunmehr durch
Urteil den Beſchluß des Kreistages aufgehoben
und die Wahl des herzoglichen Vertreters zum Kreis
tagsabgeordneten als rechtsgültig erklärt, da der Herzog

Mitglied eines regierenden Hauſes im Sinne des S 83
der Kreisordnung und demgemäß auch berechtigt ſei,
die ihm hiernach zuſtehenden Rechte innerhalb des
Kreiſes auszuüben.

(Ein Opfer des Kolonialklimas) Am
23. Januar iſt zu Wapuli in der Landſchaft Dagomba
an Entkräftung nach langer typhöſer Krankheit der
kaiſerliche Bezirksleiter von Sanſane Mangu Haupt
mann Mellin geſtorben.

(Zum „Fall Dammann“) erhielt die Nordd.
Allg. Ztg.“ noch von Frau Paſtor Dammann in Eiſenach
die folgende Zuſchrift: „Mit großem Bedauern habe ich
von den uns betreffenden Zeitungsberichten erfahren. Zur
Klarſtellung der Sache möchte ich dieſes ſagen: Mein
ſeliger Mann hatte bereits mit mir über das Geld teſta
mentariſch verfügt, ehe dasſelbe ausgezahlt war. Das
Geld war außer einem ſpäter eingefügten Legat ſamt und
ſonders für andere Zwecke Miſſion in Perſien uſw.
beſtimmt. So kam es auch, daß dieſes Geld, das die Er
innerung an ſoviel Herzweh trägt, nicht mehr erwähnt



wurde, auch nicht in Briefen an die nächſten Verwandten.
Nur wer Khnliches erlebt, wird ſich dahineindenken können

(Zuckerbrot und Peitſche) ſind die Mittel, mit
denen die Janker ihre Herrſchaft in Oſtelbien aufrecht er
halten. Dafür zwei Beiſpiele! Als der Abg. Dr. Door
mann am letzten Sonntag in Oſſig (Kreis Lüben) eine
Verſammlung abhielt, fiel es auf, daß kein Arbeiter vom
Dominium erſchienen war. Und als man ſich nach dem
Grunde erkundigte, wurde angegeben, daß die Parole er
gangen ſei: „Wer heute in die Verſammlung geht,
iſt morgen entkaſſen!“ Das Gegenſtück dazu wurde
an demſelben Tage in einer freiſinnigen Verſammlung zu
Petſchkendorf feſtgeſtellt. Dort erhob ſich am Schluß nach
dem „Niederſchl. Kur.“ ein Bauer und ſagte: „Die Ver
ſammlung hier war ja ganz ſchön, aber beſſer hat mir noch
die (agrariſche D. Red.) Verſammlung in Lüben gefallen,
dagab's Freibier!“

(Aber die Verbreitung der polniſchen
Sozialdemokratie in Preußen) wird der „Rhein
Weſtf. Ztg.“ mitgeteilt: Jm rheiniſch weſtfäliſchen Jn
duſtriebezirk ſind im vergangenen Jahr fünf neue Vereine
gegründet worden. Jn Oberſchleſien wurden zu den vier
bisherigen zweiundzwanzig neue Vereine aufgetan. Jn
Poſen, Bremen, Hamburg und Wilhelmsburg macht
die polniſch ſozialdemokratiſche Parteibewegung große
Fortſchritte.

er Fluch der böſen Tat.) Die „Kölniſche
Volkszeitung berichtet aus Frankfurt a. M.: Wegen eines
Artikels „Wilitär und Sozialdemokratie wurde Redakteur
Dr. Quarck von der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“
zu 100 Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung des
Generalleutnants v. Liebert verurteilt. Durch den über
die Verhandlung gebrachten Artikel fühlte ſich v. Liebert
wieder beleidigt, und ein anderer Redakteur der „Volks
ſtimme“, Oskar Quint, wurde deswegen zu 300 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Auch über dieſe Verhandlung
erſchien ein Artikel in der „Volksſtimme“, durch den ſich der
Verhandlungsleiter, Amtsgerichtsrat Rückert, beleidigt
fühlte, weil er als ein parteilicher Richter hingeſtellt
worden ſei. Auf Grund eines vom Landgerichtspräſidenten
geſtellten Strafantrages verurteilte jetzt die Strafkammer
den Redakteur Wendel zu 600 Mark Geldſtrafe.
Der Staats anwalt hatte zwei Monate Gefängnis beantragt.

Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Arcona“ iſt
auf der Heimreiſe am 4. März im Port Said eingetroffen
und ſetzt am 7. März die Reiſe nach Cadix fort. S. M. S.
„Bremen“ iſt am 4. März in Antofagaſta (Chile) einge
troffen und geht am 8, März von dort nach Jpuique in
See. S. M. S. „Luchs“ iſt am 4. März eingetroffen.
S. M. S Viktoria Louiſe“ iſt am 5. März in Falmouth
eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Kiel

fortgeſetzt. S. M. S. „Deutſchland“ iſt am 2. März in
Wilhelmshaven eingetroffen und geht am 9. März von
dort wieder in See

Wahlrechtsdemonſtrationen

haben auch am Sonntag wieder in vielen Städten
Preußens ſtattgefunden. Sie ſind zum Teil ruhig
verlaufen, zum Teil haben ſie zu Zuſammenſtößen mit
der Polizei geführt. In vielen Städten war die Ge
nehmigung verſagt worden, doch haben die Sozial
demokraten in einigen, trotz des Verbotes, demonſtriert.

In Berlin hat die Polizei mit großem Aufgebot
den Wahlrechtsbummel nach Treptow vereitelt. Die
geſamte Polizei von Berlin nebſt Vororten war auf
geboten, verſchiedene Straßenzüge, vor allem die Zu
gänge zum Treptower Park und dieſer ſelbſt waren
für den Verkehr gänzlich geſperrt worden. Trotzdem
konnten die Demonſtranten, die gegen 2 Uhr nach dem
Park drängten man ſchätzt ihre Zahl auf mindeſtens
100000 von der Polizei nicht zurückgedrängt
werden. Die Menge wich erſt der Gewalt. Die
Polizei ritt verſchiedene Attacken, bei denen es auch
zu Blutvergießen kam. Namentlich auf Rixdorfer
Gebiet waren die Zuſammenſtöße ſehr heftiger Natur.
Hier empfing die Menge den Reiterangriff der
Polizei mit einem wahren Steinhagel. Die
Gendarmerie ging hier äußerſt rückſichtslos vor; ſie
drängte in die Lokale nach und räumte dieſe, trotz der
Proteſte der Jnhaber. Mehrfach drangen Poliziſten
mit blankem Säbel in die Gaſtzimmer ein. Mehrere
Perſonen wurden dabei verletzt; ihre Geſamtzahl
läßt ſich nicht feſtſtellen. Ein alter Mann wurde
durch einen Säbelhieb ſchwer verwundet einer Frau
ſollen zwei Finger abgeſchlagen worden ſein. Viele
Perſonen wurden verhaftet. Gegen 4 Uhr gelang
es der Polizei endlich, die Maſſen zu zerſtreuen. Die
Geſamtzahl der Demonſtranten wird auf 250 000 ge
ſchätzt. Bis in die Nacht hinein durchzogen Trupps
von Demonſtranten die Straßen

Berlin, 7. März. (W. T. B.) Bei den Wahlrechts
demonſtrationen am Großen Stern hieb ein berittener

Schutzmann, wie der „Vorwärts“ meldet, auf den Reichs
tagsabgeordneten Stadthagen ein und traf ihn am
Uberzieher. Durch das Pferd des nachfolgenden Berittenen
wurde Stadthagen zu Boden geworfen. Gegen Abend
kam es am Schleſiſchen Tor nochmals zu einem blutigen
Zuſammenſtoß mit der Polizei. Die Schutzleute hieben
auf die Nächſtſtehenden ein und verletzten etwa zehn Per
ſonen an den Armen und am Kopf. Jn der Provinz ſind
die Demonſtrationen, ſoweit bisher Meldung vorliegt,
ruhig verlaufen.

Berlin, 7. März. (H T. B) Nach aintlicher Mit
teilung ſind bei den geſtrigen Demonſtrationen zehn
Perſonen verletzt und 62 ſiſtiert worden Gefähr-
licher verletzt wurde eine Frau, die von dem Pferde eines
Schutzmanns niedergeritten wurde und einen Armbruch
erlitt, und ein Schutzmann, der mit einem Bierſeidel einen
Schlag auf den Kopf erhielt.

Solingen, 6. März. Bei den Wahlrechtskund-
gebungen vor dem hieſigen Rathauſe kam es zu einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen der Menge und der
Polizei. Die Dernonſtranten ſchwangen rote Fahnen.
Die Polizei hieb mit der blanken Waffe ein, wobei ein
Perſon ſchwer und mehrere leicht verletzt wurden
h c Volks wirtschaftliches.

Die Konferenz zur Förderung deArbeiterinnenintereſſen in Berlin iſt am Freitag
nachmittag geſchloſſen worden. Jn der Nachmittagſitzung
wurde noch nach einem Referat von Frau Dr. Jaffs6
Richthofen über Die Frau in der Gewerbeinſpek
tion nach längerer Beſprechung folgende Reſolution an
genommen: „Die Zahl der im Deutſchen Reich angeſteklten
Beamtinnen der Gewerbeinſpektion ſoll ſo vermehrt werden,
daß in jedem Gewerbeinſpektionsbezirk mit 10000 oder
mehr Arbeiterinnen zum mindeſten eine Beamtin angeſtellt
iſt. Es iſt dabei zu berückſichtigen daß in ländlichen
Jnduſtriebezirken Reviſionen häufiger notwendig ſind als
in ſolchen mit großſtädtiſcher Arbeiterſchaft. Die bei der
Gewerbeinſpektion angeſtellten Frauen ſollen zum Teil
ſolche mit einer den höheren männlichen Beamten gleich
wertigen (akademiſchen) Vorbildung ſein. Die Anſtellung
von Medizinerinnen iſt beſonders zu befürworten.
Daneben ſollen aus den Arbeiterkreiſen oder aus den
Arbeitern naheſtehenden Kreiſen hervorgegangene Frauen
in genügender Zahl eingeſtellt werden. Die Anſtellung
und die Gehaltsverhältniſſe der im Gewerbeinſpektions
dienſt verwendeten Frauen ſoll ſo geregelt werden wie die
der entſprechend vorgebildeten männlichen Beamten.“

Der Fleiſchkonſum in Deutſchland ſtellte ſich
im Jahre 1909 auf 53 Kg. für den Kopf der Bevölkerung,
d. i. etwa ebenſoviel wie im vorigen Jahre.

möchte sich manche Dame gern zu Ostern anschaffen aber eine wahre Angst befällt sie, wenn sie an die vielen damit verbundenen Schwierig-
keiten denkt Erst den Stoff aussuchen Wie wird es fertig aussehen Wird die Schneiderin noch frei sein Wird sie auch richtig verstehen,

wie es werden soll? Ach, und die Anproben das ist das schlimmste dabei Kann man Krank werden Es ist deshalb nur begreiflioh, wenn sich immer mehr Damen dazu
ontsehliessen, ihre Kleider fertig zu Kaufen genau so wie Blusen oder Röcke, und die einschlägigen Geschäfte sind auch heute vollständig darauf eingerichtet. So 2. B. haben
Gesehw. Loewendakl in Halle (Grosse Vlrichstrasse) einen grossen Namen auch in diesem Artikel, den sie besonders in „erschwinglichen Preislagen“ führen, und wer hier
ginwal ein fertiges Kleid gekauft hat, den sieht seine Schneiderin sch werlich wieder Für jeden Zweck und für jede Figur kann waän unter 100 Modellen wähblen, sieht gleich wie es
Kleſdet und die allenfalls nötige Aenderung wird sofort gratis gemacht. Jetzt sind bei Loewendabls alle Neuheiten eingetroffen und es ist ein Vergnügen, die acht Schaufenster zu
etrachten. Wie in fertigen Kleidern, s0 ist die Firma auch in den übrigen Artikeln, Koſtüme, Paletots, Amhänge, Röcke Bluſen usw., stets auf der Höhe und bietet eine
Aus wahl, wie sie sonst nur in Engros-Geschäften anzutreffen ist durch ihren ganz enormen Umsatz haben auch Gesehw. Loewendahbl beim Einkauf grosse Vorteile, die
wiederum der Kundschaft zugute Kommen; dadurch erwarb sich die Firma den Ruf einer zuverlässigen und vorteilhaften Kaufquelle für jedermann, und der Kundenkreis wächst
jshrlich schon durch Empfehlung derjenigen, welchen die streng gewissenhafte Bedienung in diesem Hause so gut gefällt

Anzergen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familienngchrichten.

Dom. Getauft: Hermann Karl
Werner, S. des Kaufmanns Selmar.
Beerdigt: der Ober Bahnhofsvorſteher
Geske; der Bahnarbeiter Franze.

Donnerstag abend 8 Uhr Paſſions

Sonntag Vormittag Uhr würde unser guter
jüngster Sohn, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel,
der Steinbildhauer

Otto Müller

Nene und gebrauchte
Fahrräder, Wring-

maſchinen. ſoivie alle
J V Zubehörteile, MäntelW

u. Schlänche billigt. Reparaturwerkſtatt.
Gärtner Unteraltenburg 4.Aldennſhesregt Atelier

für Schnittzeichnen u.

e

gotteszien t. Sup. Bithorn.
Etadt. Getauft: Jda Martha, T.

des Maurers Güttel; Anna Martha, T
des Schloſſers Oehme; Frida Henriette
Margarete, T. des Büreau Hilfsarbeiters
Jorcke; Elfriede, T. des Anſtreichers Keck;
Friedrich Wilhelm, S. des Maurers Horn;
Ernſt Willi, S. des Maurers Daene.
Beerdigt: der Rentenempfänger Schenk;
der Privatmann Lutze.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
Kunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt. Beerdigt: die Witwe
Sorge geb Kunze.

t och abends 7 Uhr Paſſionsgottes

Altenburg. Getauft: Louiſe Mar
garete, T. des Landwirts Kurth. Ge
traut: der Bäcker M. Poßeckert mit Frau
A. geb. Nerger. Beerdigt: der Sattler
Hübner; Frau Ulrike von der Schulenburg
geb. von Schell.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſions
gottesdienft

TodesAnzeige.
Sonntag vormittag */60 Uhr ſtarb

nach langem, ſchwerem Leiden meine liebe
Mutter, unſere liebe Pflegetochter

Anna Schunke
im 22. Lebensjahre. Sie folgte in kurzer
Zeit unſerer einzigen Tochter in die Ewig
keit nach. Dies alten Freunden und Be
kannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Die trauernden Pflegeeltern
Familie Emil Storech.
Hedwig Schunke.

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe Große
Sixtiſtraße 16 aus ſtatt.

Danmnl«.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher

dem Hinſcheiden unſererTeilnahme bei
lieben Entſchlafenen ſagen auf dieſem Wege
aufrichtigen Dank

Merſeburg, den 5. März 1910.
fawllien Vocke und Schenek.

beſtehend aus Stube,

Pferde, per ſofort oder 1. April geſucht.

erbeten.

ſtehen zum Verkauf

zu verkaufen

im 30. Lebensjahre von seinen langen schweren Leiden
durch den Tod erlöst.

Merseburg, den 7. März 1910.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Johann Müller, Schuhmachermeister,
wnad Vram Therese geb. Franke.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 9. März nach-
mittags 3 Uhr vom Trauerhause Breite Str. 17 aus statt.

Wohnung,
Kammer, Küche,

kleinem Lagerraum und Stallung für 2

Nwperſe Baumſtumpfe

I. Wutzeln,
am Schlechtenthalswege lagernd, ſind billig
zu verkaufen

Königsmünhle.
Von weiner Grube in der leunaer Strasse

habe ich einen großen Pefſten

geſiebten Sand à chm 1,50 Mk.
ungeſ. Sand à cbm 0,80 Mk.

Betonkies,
ansgeſ. Kies a ebm 0,50 Mk.
ab mtiner Grube abzugeben.

Bruno Hoffmamm,

Offerten unter M H an die Exped. d. Bl.
Aitere Leute ſuchen 1. Jult St., K, K.

und Zubeh. im Preiſe bis 40 Taler. An
gebote unter A B. an die Exped. d. Bl.

Die jetzt zu Geſchäftszwecken in
meinem Hinterhaus benutzten Räume
beabſichtige ich an einzelne Leute
baldigſt zu vermieten; Waſſerleitung,
Koch und Leuchtgas vorhanden.

Hierdurch entbehrlich werdende
Warenſchränke, Regale, Laden und
Konfektionstiſche, ſowie 2 Leitern ſind
preiswert zu verkaufen.

E. Branmädt, Gotthardtſtr. 25.

Gunſt ins alen in guter un etrrntu
„Zinn“ an die Exped. d. Bl.

4 Lüuferſchwelre
Breite Str. 22.

kin guterdaltener Mauer Kinderwagen

Karlſtraße 25, Hof.

priug Pferdehägfel
offerieren waggonweiſe franko jeder Bahn
ſtation

Franz Max Leidhold,
G. m. b. H.,

Stralſund i. Pommern.

Anfertigung eigener
Garderoben nach der
geſetzl. geſch. präm.

Dresdener

„Triumph
Methode“.

Proſp. gratis.
Refereuzen aus den

feinſten Kreiſen.
Schnittmusterverkauf

frau Perta ine
t Direkt. der „Triumph

ne Methode“ für die Prov.
Sachſen, Halle a. S., Gr Ulrichſtr. 63.

Morgens und abends verkauft

friſche Milch
Lindenſtraße 2.

Empfehle heute und Dienstag

Hindekaldaunen. S

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.
Jonges anſtändiges Müdchen,

14-—18 Jahre alt, zum 1. April geſucht
Preußerſtraße 3.

Junges ordentl. Dienſt
mädchen oder Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1 April geſucht

Karlüraße 13 I.
Junges Mädchen als Auſwartung

für den ganzen Tag per 1. April geſucht.
Niüte, Obere Burgſtraße 6.

Junge Aufwartung
für 2—83 Stunden vormittags geſucht

Markt 10 I.

Boa Sonnabend abend von Ober
Altenburg bis Dom verloren.

Gegen Belohnung rber Altenburg 8.



non

Nfe exnheif. In A. Aer en
als Kostumes, Palstots, Kimonos, Blusen, Röcke, vowie Kinder- Paletots und Jacketts

ſind in ſehr reicher Auswahl eingetroffen,

Beſichtigung ohne Verbindlichkeit. Verkauf zu ſehr billigen Preiſen.

Alio Bobltouwfle, Mersebutu, II eulennlun Fl.
Verm. Fiochhandlung

empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljan
Echollen, Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Dattels Feigen.

Krähmerw.

Reise Körbe,
Wäschekörbe,

Tragkörbe.
Größte Auswahl illigſte Preiſe.

e
am e den [0. ä i jolo, abends 8

im „Tivoli“
Gastspiel des ſRauthner-Ensemble

vom „Heuen Theater in Halle a. 9.

Das eunants-Mündel
Luſtſpiel in 3 Akten von Leo Walter Stein.

Perſonen:

Gemüſekonſerven

getr. grüne Vohnen
empfiehlt billigſt

Karl Elkner, Markt.
Abel herſanraflon

Schlachtefeſt.

b ſrſhe husſhl Vurſ
Ernst Vogsel, Lauchſtedterſtr

Mann ſ. Streichen f. Küchenmodel

ſofort geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Ein zuverläſſiger nüchternerAlbert eGotthardtür 30 Horſt v. Bernewitz Ulan. Hans Linde gg Meta Blanden Cabarett- Maria Buhrke.I Zuital de a att S ar Vereins rig Donboff Offig Wily Dietrich NilyBattiſtint! Künſtt. Martha Brede, u er

Freiherr von Liebenow Goldſtücker Carl Heinke.Die limmſten einde Memmingen, Bunſchke, Burſche bei Horſt J. W Staudte.der Menſ die ſhin Lung en en Huſten Küraſſier-Oberlentnant Paul v. Prangen Otto Ulanen Kurt Herrmann

Kat In Auswucf. M Malte v. Noriitten Michael Pichon Franz Arthur Wagner.I rer De W 60 Da m W Flora, ſeine Tochter HKtarie Begleiterin v. Jnes M Deutſchmann.
Sei n ma Pa t e J a Leopold Weber, Horſts u. Rickel Portier Herm. Schreiber.daprres graut gutes, tauſendfa e Maltes Onkel Chriſtian, DienerbeiWeber Leon Jaccard.

Jnes de Sagaſfa

per 1. Avril geſucht

Paul Marckscheffel Co.
Kne zuverlüſſige üſſge Tagel net Fanſie

Kiein- Kayna N.

Sophie Nähr.

Fr A Gros.
Gerty v ArloffReinh. Rietze, Kaiſer Drog Roßmarkt

Flechten
niüasende und trockene Schuppenflechte

zkroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beiuschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
gehbellt werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salb e
frei von schaädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.

Dankschreiben gehen täglich in.
Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot

n. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.
Falschungen weise man zurück

Zu haben in den Apotheken

Geſangbücher
kaufen Sie

ſehr billig
bei

Kurt Karius
Brühl 4.

Mitalied des Rabatt
Spar Vereins

Bürger- Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.
General Verxummlung

Freitag den II. Märzabends 8 Uhr
im „Tivolt“

Tagesordnung:
Verleſung des letzten Protofolls.
Rechnungslegung und Entlaſtung des
ſtellv. Kaſſierers.
Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
Vorſtaade wahl.
Stadtserordnetenwahl.
Verſchiedenes.
Gäſte haben Zutritt.
Zahlreichem Beſuch ſten entgegen

Der Vorſtand

Gewerbe-Verein.

ßGeneral-Versammlung
Dienstag den 22 März

abends 8 Uhr
im „Herzog Chriſtian“.

Etwaige Anträge ſind bis 18. März an
den Vorſitzenden, Herrn Rügow, einzu

o o e o

Ort der Handiung: Berlin Zeit: Gegenwart.
Nach dem 1. und 2 Akte längere Pauſen,

Eintritiskartem zu 2 k. (Sperrſitz) und zu 1 k.
(unnumeriert) ſind bei Herrn Kaufmann Emil Jrahnert (Ceop.
Weißner) Kl. Ritterſtraße 2 zu haben

IDas erlösende Wort

bei den heutigen hohen
Butterpreisen heisst:

Margarine, unerreicht für Tafel und
Küche, schäum

Braten Meierei-butter, angenehmer, milder Ge-
schmack. Die Ersparnis istenorm.
Bestandteile: Das Fruchtmark
der Cocosnuss (Cocosin), Milch

und Eigelb.

Ueberall erhältlich!

r nd bräunt beim
wie allerfeinste

Alleinige Fabrikanten:
Jurgens Prinzen, G. m. b. H.

Goch (Rhld.)

reichen.
Der Vorſtand.

Elektrische Licht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
Jelefon 560. G. Liebmann, Merseburg, Purgetr. 9.
e

e nPreepekte und Näheres durch Fachsche
Dr. S. KSärtnaer. Hals a. Mühlweg 29.

Suche noch dtele u e die kochen
können, Privat; fernerMädchen in vorzügl e Stellung für Ge

ſchäftsleute, Hotels, Rittergüter uſw.
Frau Doris Wengler, Stellenverm.

Preußerſtraße 10.

GBGSGSIIs—SSLlIP—6 eWegen Kräntlichtert meiner Köchin ſuche
ich zum 1. April oder ſpäter Erſatz. Er
fahrene Köchinnen oder Stützen, ohne
Familtenanſchluß, können ſich früh zwiſchen
8 und 10, ſonſt ſchriftlich melden be

Frau Geheimra Sche'e, Karlſtr 31.
Suche um T Aprit er einordentliches, ſauberes knſtwödchen

bei gutem Lohn
Selma Bergmann Gottbardtſtr 19.

Anſtändiges Mädchen
mit guten Zeugniſſen, geübt im Reinigen
von Zimmern, wird für ruhigen Beamten
haushalt zum 1. April nach Halle bei
gutem Lohn geſucht. Vorſtellung

Merſ burg, Wi belmſtraße 3.

in ſchwarzer Schäferhund
mit braunen Flecken entlaufen Abzugeben

Geuſa Nr. 35.

Krankenpflegeſchule
Die bei den vereinigten Univerſitäts

Kliniken in Hälle a. S. beſtehende ſtaatliche
Krankenpflegeſchule beginnt am 1. April
1910 einen neuen Ausbildungskurſus.

Jn der Krankenpfle eſchule können un
beſcholtene, körperlich und geiſtig für den
Krankenpflegeberuf taugliche Perſonen
beiderlei Geſchlechts welche das 21. Lebens
jahr vollendet und mindeſtens eine erfolg
reich zum Abſchluß gebrachte Volksſchul
bildung oder eine gleichwertige Bildung
beſitzen, in einem mindeſtens einjährigen,
zuſammenhängenden Lehrgange ihre Aus
bildung und, nach Ablegung der vorge
ſchriebenen Prüfung, ihre ſtaatliche Aner
kennung als Krankenpflegeperſon erlangen.

Während der Ausbildungezeit müſſen die
Betreffenden für Wohnung, Beköſtigung pp.
ſelbſt Sorge tragen.

über alles Nähere erteilt auf Wunſch
die Direktion der Königl. Mediziniſchen
Univerſitäts Klinik oder die Verwaltung der
vereinigten Univerſitäts-Kliniken in Halle
a S Auskunft

Für die Armenküche ſind noch einge
gangen von: Ungenannt 10 Mk.; Frau
von Wentztkty 10 Mk; Frau von Branden
ſtein 5 Mi Frau von Bila 3 Zentner
Kartoffein; Herr Kaufmann Schmidt 60
Pfund Sauerkfobl

Hierzu eine B. ilage.



e. 56.
Zur Wahlrechtsbewegung.

Der ſozialdemokratiſche Maſſenſpazier
gang“ im Treptower Park bei Berlin iſt von
dem Berliner Polizeipräſidenten verboten
worden. Er hat am Freitag an den Vorſitzenden des
Aktionsausſchuſſes des Verbandes der ſozialdemokra
tiſchen Wahlvereine Berlins und Umgegend berichtet
„Jm Anſchluß an mein Schreiben vom 1. d. M. ſetze
ich Sie ergebenſt davon in Kenntnis, daß ich den in
den letzten Nummern des „Vorwärts“ angekündigten
„Wahlrechtsſpaziergang“ nach dem Treptower Park
als eine nach S 7 des Reichsvereinsgeſetzes geneh
migungspflichtigeVeranſtaltun g anſehe und
ihr entgegentreten werde. Jm Laufe des Sonn
abends verbreitete ſodann das Polizeipräſidium durch
das „Wolffſche Telegraphen Bureau die Mitteilung,
daß der Treptower Park am Sonntag voll
ſtändig geſperrt werden wird.

Ein erlaubter „Spaziergang“. Anläßlich
einer ſozialdemokratiſchen Proteſtverſammlung, die am
Freitag in Eſſen a. d. Ruhr ſtattfand, hatte der
Polizeipräſident dem Vorſitzenden des ſozialdemokra
tiſchen Vereins mitgeteilt, daß er keine Straße ab
ſperren und keine Schutzmannspoſten auf
ſtellen laſſen werde, wenn die Vereinsleitung die Ga
rantie übernehme, daß keine Demonſtrationen ſtattfinden
würden. Die Maſſen verließen nach dem „Berliner
Tagebl. das Verſammlungslokal in größter Ordnung,
ohne daß ein Schutzmann zu ſehen war.

Der Polizeipräſident in Kaſſel zog die
Genehmigung, die er der ſozialdemokratiſchen
Partei für die am Sonntag auf dem „Forſt“ zu ver
anſtaltende Wahlrechtsverſammlung unter
freiem Himmel und für den anſchließenden Demon
ſtrationszug erteilt hatte, zurück.

S

Sozialdemokratiſche Wahlrechtstaktik.
Im ſozialdemokratiſchen Verein zu Breslau debat
tierte man am Donnerstag eingehend über die Taktik
im Wahlrechtskampfe und beſchloß nach dem „Vorw.“,
unaufhörlich alle Mittel anzuwenden, um
den Willen der empörten Maſſen nach außen zum
Ausdruck zu bringen. Dem Vorſtande wurden die
denkbar weitgehendſten Vollmachten erteilt, damit er
in jedem Augenblick in der Lage iſt, die nötigen Maß
nahmen im Kampfe um das Wahlrecht zu treffen. Die
Verſammelten verpflichteten ſich feierlichſt, allen An
ordnung en des Vorſtandes inbezug auf die Straßen
demonſtrationen, Meetings, Boykotts uſw. uſw. rück
haltlos Folge zuleiſtenund ſichfürjede Stunde
kampfbereit zu halten. Beſchloſſen wurde ferner,
dafür zu ſorgen, daß trotz der Bekleidung der Poliziſten
mit nummerloſen Mänteln die Perſönlichkeit der ein
zelnen Poliziſten feſtgeſtellt und bekannt gemacht werden.
Wie bürgerliche Blätter melden, lautete in letzterer Be
ziehung der Beſchluß dahin „die ſozialdemokratiſche
Landtagsfraktion zu beauftragen, dahin zu wirken,
daß die Polizeibeamten auch auf ihren Mänteln ihre
Nummern zu tragen haben, damit bei polizeilichen
Ausſchreitungen eine leichtere Feſtſtellung der
Schuldigen ermöglicht wird. Es wäre doch
intereſſant, zu erfahren, ob die hier mitgeteilte Be
gründung dem Wortlaut des Beſchluſſes entſpricht.

Wegen Widerſtandes gegen die Staats
gewalt hatte ſich vor der Frankfurter Straf
kammer am Sonnabend der Packer Johann Bauer
zu verantworten, der bei der Wahlrechtsdemonſtration
in der Nacht vom 17. zum 18. Februar zwei Schüſſe
auf die Schutzmannſchaft abgegeben hatte. Gemäß
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft wurde der An
geklagte zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Eine gemeinſame Wahldemonſtration
in Geſtalt einer Verſammlung unter freiem Himmel
mit anſchließendem Demonſtrationszug hatte der
SozialdemokratiſcheVerein den Liberalen
in Kiel vorgeſchlagen. Die Liberalen haben dankend
abgelehnt. Der Polizeipräſident hat übrigens
die nachgeſuchte Erlaubnis zur Veranſtaltung einer
Verſammlung unter freiem Himmel ſowie zu einem
ſich hieran anſchließenden Umzuge verſagt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. März

Der Reichstag hielt auch am Sonnabend wieder eine
Dauerſitzung ab. Zunächſt wurde der Etat des Reichsamts
des Jnnern zu Ende beraten. In der Spezialdebatte
ſprachen noch der freiſinnige Abg. Dr. Doormann über
die Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit. Dr. Müller
Meiningen für Förderung des Deutſchen Muſeums und der
Antiſemit Liebermann v. Sonnenberg über die
für 1911 geplante internationale Kunſtausſtellung in Rom,

„Merſebnrger Correſpondent“.

woran ſich noch eine kurze Debatte knüpfte
willigung von 4 Millionen Mark zur Förderung der Her-
ſtellung von Kleinwohnungen für Arbeiter und gering be
ſoldete Beamte der Reichsbetriebe brachte der Sozial
demokrat Dr. Südekum die Döberitzer Heerſtraße zur
Sprache, die er eine „lächerliche Prachtſtraße“ nannte, an
der man achteckige Häuſer aufführen laſſe. Der frei
ſinnige Abg. Dr. Dove wandte ſich gegen die kommunalen
Privilegien des Hausbeſitzes. Der Zentrumsabg Erz
berger verlangte ein Reichswohnungsgeſetz. Dann be
gann die zweite Leſung des Marineamts. Der Zen
trumsabg. Graf v. Oppersdorff geißelte ſcharf die
Wirtſchaft aus dem Vollen und kritiſtert das Kruppſche
Monopol für die Lieferung von Panzerplaiten und Schiffs
armierungen. Staatsſekretär Tirpitz erklärte, man müſſe
von Krupp beziehen, da andere Firmen die gleiche Ware
nicht liefern könnten. Deutſchland habe die beſten und
billigſten Platten der Welt. Der konſervative Abgeordnete
Gans Edler Herr zu Putlitz mußte auch ſeinerſeits
zugeben, daß beim Marineetat mehr auf Kontrolle und
Sparſamkeit gedrungen werden müſſe. Der nationalliberale
Abg. Dr. Semler ſprach feine Verwunderung aus über
die ſcharfe Kritik des Grafen v. Oppersdorff am Marine
amt und verlangte eine Neuregelung der Tafel und Meß
gelder. Er tadelte insbeſondere, daß die Beziehungen des
Reiches zu der Firma Krupp hier vor aller Offentlichkeit
bloßgelegt und damit dem Auslande die Handhabe ge
boten würde, Vorteil daraus zu ziehen. Der freiſinnige
Abg. Dr. Leonhart rügte es ſcharf, daß in dem Meſſe
buch der „Schleswig-Holſtein“ nachträglich, nachdem im
Reiche die bekannten Klagen erhoben worden waren,
Korrekturen vorgenommen wurden. Er hielt es im Gegen
ſatz zu Dr. Semler für keinen nationalen Schaden, daß die
Monopolſtellung Krupps beſprochen worden iſt. Als un
erhört bezeichnete er es, daß der Kieler Oberwerſtdirektor
eine Unterſuchung darüber eingeleitet hat, welche ſeiner
Beamten Beziehungen zu Abgeordneten unterhielten. Wir
leben doch in keinem abſolutiſtiſchen Staat! Staatsſekretär
v. Tirpitz erklärte, davon nichts zu wiſſen, und bezeichnete
die Jnformationen für einſeiſig. Der Sozialdemokrat
Dr. Südekum warf dem Staatsſekretär vor, daß er im
Verkehr mit dem Parlament einen Mangel an Offenheit
zeige, und führte weiter aus, daß ein fortwährendes Fort
rüſten in England den Glauben erwecken müſſe, daß die
deutſche Flotte ihre Spitze gegen England richte. Bei dieſen
Worten war der Reichskanzler im Saale erſchienen,
der in einer kurzen Rede dieſe Abſicht entſchieden beſtritt.
Der Zentrumsabgeordnete Erzberger beſtätigte das
vom Abg. Dr. Leonhart erwähnte merkwürdige Verhalten
des Kieler Oberwerftdirektors. Am Montag wird die Be
ratung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. März.)
Jm Abgeordnetenhaus ſtand am Sonnabend zunächſt eine
Reſolution der verſtärkten Gemeindekommiſſion, betreffend
allgemeine Eingemeindungsfragen zur Be
ratuug, die verlangt, daß in Zukunſt bei Eingemeindungs
geſetzen in die zu veröffentlichten Eingemeindungsbe
dingungen nur ſolche Vorſchriften aufgenommen werden,
durch die entweder eine Abänderung der geltenden Geſetze
erfolgt, oder öffentlich rechtliche, erzwingbareVerpflichtungen
für eine Gemeinde begründet werden, daß in allen Ein
gemeindungsſachen von erheblicher Bedeutung eine An
hörung des Provinzial (Kommunal.) Landtags herbei-
geführt wird und daß künftig darauf hingewirkt wird, daß
in die Eingemeindungsverträge Beſtimmungen, die dauernde
Sonderrechte ſchaffen, tunlichſt nicht aufgenommen werden.
Nur die Freiſinnigen erhoben durch den Abg. Dr. Müller
Sagan Widerſpruch gegen die Reſolution. Dieſe wurde
gegen die Stimmen der Freifinnigen angenommen. Ohne
weſentliche Debatte wurden hierfür die Eingemeindungs
vorlagen, betreffend Efſen, Köln a. Rh., Magdeburg,
Harburg und Kiel in zweiter Leſung angenommen. Die
Vorlage, betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes Flens
burg wurde an die verſtärkte Gemeindekommiſſion zurück
verwieſen. Es folgte die Beratung des Etats der
Handels und Gewerbeverwaltung. Der konſer
vative Abg. Feliſch behandelte die Frage der Baugewerk
ſchulen, deren Zahl nicht genüge und befürwortete die An
ſtellung von Fachlehrern an den Eechniſchen Mittelſchulen
in größerem Umfange. Der Miniſter ſagte ihm möglichſte
Berückſichtigung ſeiner Wünſche zu. Jn der allgemeinen
Debatte ſprach zunächſt der konſervative Abg. Malkewitz
über die Lage der Handwerker und Gewerbetreibenden,
wobei ein deutliches Gefühl ſeiner Angſt hervortrat, daß
dieſe Kreiſe die Gefolgſchaft den Konſervativen kündigen
und ſich dem Hanſa- Bund anſchließen könnten. Allerlei
verſteckte Angriffe richtete er gegen den früheren Handels
miniſter v. Möller, weil dieſer kein Freund der Warenhaus
ſteuer geweſen iſt. Für das Zentrum brachte dann der
Abg. Dr. Grunenberg eine Reihe von Wünſchen und Be
ſchwerden zu ſchwebenden Handwerkerfragen vor, er lobte
die Meiſterkurſe und die Schutzzollpolitik, beklagte die dem
Handwerk durch die Gefangenenarbeit erwachſende
Konkurrenz und fragte ſchließlich den Miniſter, warum denn
das Wohnungsgeſetz für Preußen noch immer auf ſich
warten ließe. Die Beratung wird am Montag nach Er
ledigung einiger weiterer Eingemeindungsvorlagen fort
geſetzt werden.

Die Geſetzentwürfe, betr. Erweiterung des
Stadtkreiſes Magdeburg und Auflöſung des
Landkreiſes Mülheim an der Ruhr, beantragt die Ge
meindekommiſſion unverändert zu genehmigen.

Der Geſetzentwurf über die Reinigung
öffentlicher Wege iſt dem Herrenhauſe zugegangen.

Eine Novelle zu dem Geſetz betr. das
Ruhegehalt der Organiſten, Kantoren und
Küſter und die Fürſorge für ihre Hinterbliebenen in der
evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen iſt dem
Herrenhauſe zugegangen.
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25. Provinzial-Landtag.
(Org.Bericht.) Merſeburg, 6. März 1910.

Der 25. Landtag der Provinz Sachſen wurde heute im
Provinzial Ständehauſe unſerer althiſtoriſchen Stadt
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Merſeburg ſeierlich eröffnet. Der Eröffnung ging der
übliche Feſtgottesdienſt im prächtigen Dom des Merſe
burger Schloſſes voraus, an dem die Spitzen der
Behörden von Staat, Provinz und Stadt ſowie
der kommandierende General des 4. Armeekorps General
der Jnfanterie von Benneckendorf und von
Hindenburg u. a. tellnahmen. Die Feſtpredigt hielt
wieder der Stiftsſuperintendent Prof. Bithorn, deſſen
geiftvolle Ausführungen dahin ausklangen, daß die Arbeit
des Landtages dem Staate und der Provinz zum Segen
gereichen möchten.

Mittags 12 Uhr verſammelten ſich die Abgeordneten
im Plenarſitzungsſaale des Ständehauſes. Die Trivünen
waren dicht veſetzt. Der Kgl. Kommiſſar, Ob er präſident
von Hegel Exzellenz eröffnete die Tagung mit folgender
bemerkenswerten Anſprache

Hochgeehrte Herren! Zufolge Allerhöchſten Erleſſes
Sr. Majeſtät des Königs vom 8 Januar d. J. habe ich
Sie zum 25. Provinzial- Landtage der Provinz Sachſen auf
heute hierher berufen und heiße Sie bei Jhrem Zuſammen
tritt herzlich willkommen.

Stand Jhre vorjährige außerordentliche Tagung unter
dem Eindruck der über mehrere Teile der Provinz herein
gebrochenen Hochwaſſerſchäden, ſo können wir heute
mit Dank anerkennen, daß die Schäden infolge günſtiger
Witterungsumſtände und wirkſamer Bekämpfung nicht
ganz den befürchteten Umfang angenommen haben, und
daß durch die kräftige Hilfe des Staates und der Provinz
ſowie durch die reichen Spenden aus allen Teilen des
Vaterlandes die Geſchädigten in ihrem Nahrungsſtande
erhalten und die betreffenden Gegenden vor erheblichen
dauernden Kulturſchäden bewahrt worden ſind. Mit dem
Bericht über die vom Provinzialverbande den Geſchädigten
geleiſtete Hilfe wird Jhnen ein Antrag des Provinzial
Ausſchuſſes auf Nach bewilligung einer geringen
Summe zu gleichem Zwecke zugehen, der gewiß Jhre
Billigung finden wird.

Jhre hauptſächlichſte Tätigkeit wird dem wiederum für
zwei Jahre aufgeſtellten Haushaltsplan der
Pro vin z gewidmet ſein, umſomehr als der Vor
anſchlag mit erheblichen Mehrbeträgen im Ordinarium wie
im Extraordinarium abſchließt.

Die geſteigerten Anforderungen, wie das Wachstum der
Provinz an Bevölkerung und wirtſchaftlicher Entwicklung,
an neuen und erweiterten Aufgaben der Selbſtverwaltung
ſie mit fich bringt, treten Jhnen im Voranſchlag neben den
höheren eigentlichen Verwaltungskoſten beſonders entgegen
auf dem Gebiete der Fürſorge für die phyſiſch und
moraliſch Hilfsbedürftigen im Ordinarium mit
einer Mehrausgabe von faſt 300000 Mk. und im Extra
ordingrium, das außer erheblichen Erweiterungen be
ſtehender Anſtalten die erſte Rate für den Bau einer neuen,
fünften, Jrrenanſtalt vorfieht, mit einer Mehrausgabe von
faſt 2 Millionen Mark, ferner bei dem Chauſſee- und Wege
bau und endlich bei der Schuldenverwaltung.

Die bisherige Unterhaltung der Provinzial
Chauſſeen kann nach Art und Maß mit den außer
ordentlich gewachſenen Anforderungen des Verkehrs wie ſie
die ſeit Jahren andauernde wirtſchaftliche Aufwärtsbe
wegung und die immer ſtärkere Verwendung der Kraft
fahrzeuge verurſacht, nicht mehr Schritt halten; ſie muß
verſtärkt und verbeſſert, namentlich auf weite Strecken
durch Kleinpflaſterbauten erſetzt werden, wenn das Chauſſee
netz nicht in einen verkehrswidrigen und un wirtſchaftlichen
Zuſtand herabſinken ſoll. Nach dem ausgearbeiteten Plane
ſollen die Chauſſeen in den kommenden 15 Jahren auf den
erforderlichen Stand gebracht und dazu zunächſt für die
beiden Etatsjahre je 300000 Mk. als Zuſchuß zu den bis
herigen Unterhaltungskoſten verwendet werden. Hand in
Hand damit ſoll für die Unterſtützung des Kreis und Ge
meindeWegebaues in den beiden Etats jahren ein Mehr
aufwand von je 25000 Mk. und für die folgenden von
jährlich 100000 Mk. gehen und zur Prämiierung ſchon
vorliegender aber wegen Mangels an Mitteln von der
Prämiierung zurückgeſtellten Projekte eine Anleihe von
Million Mark dienen.

Auch für die weitere Forderung des Kleinbahnbaues
ift eine neue Anleihe vorgeſehen.

Dem Dienſte mehr der Wiſſenſchaft als der Kunſt iſt der
nach mehrfachen früheren Beſchküſſen nunmehr fertig
geſtellte Plan für die Erbauung des Provinzial
Muſeum s gewidmet, für welchen neben Verwendung
eines verfügbaren Kapitals von 8300000 Mk. eine Anleihe
von 225 000 Mk. aufgenommen werden ſoll.

Angeſichts der geſunden wirtſchaftlichen Entwickelung
der Provinz, ihrer beſonnenen und ſorgfältigen Finanz
verwaltung und im Vergleich mit der faſt durchweg höheren
Belaſtung der übrigen Provinzen der Monarchie erſcheint
die ſtärkere Anſpannung der Steuerkraft, wie ſie der Vor
anſchlag bedingt, wenn auch erheblich, ſo doch keineswegs
ungewöhnlich oder gar bedenklich.

Was die wichtigeren Einzelvorlagen anlangt, ſo
werden Sie ſich mit der Frage der Wanderarbeitsſtätten
an der Hand des Berichts der vom 24. Provinzial Landtage
eingeſetzten Erkundigungskommiſſion über das Wander
arbeitsſtättenweſen in Weſtfalen und Heſſen von neuem zu
beſchäftigen Gelegenheit haben, und ich gebe mich der
Hoffnung hin, daß die edlen und menſchen freundlichen und
zugleich wirtſchaftlichen Zwecke des Wanderarbeitsftätten
geſetzes die etwa noch obwaltenden Bedenken beſiegen und
Sie zur Annahme einer entſprechenden Vorlage beſtimmen
werden.

Von der Staatsregierung wird Jhnen der Entwurf zu
einem neuen Tarif der von den preußiſchen Armenverbänden
zu erſtattenden Armenpflegekoſten zu gutachtlicher Außerung
zugehen, welcher zeitgemäße Kaderungen in den Normal
ſätzen und mehrfache Vereinfachungen gegen den bisherigen
Zuſtand vorſieht.

Die ländlichen Fortbildungſchulen, mehr und
mehr in ihrem Werte für die Erziehung und beſſere Aus
bildung der ſchulentlaſſenen männlichen Jugend erkannt
und geſchätzt, können erfahrunge gemäß nur mit Hilfe der
Schulpflicht zu allgemeinerer Ausbreitung gelangen. Wenn
Sie, hochgeehrte Herren, dem Vorgange anderer Provinzen
folgend, und geſtützt auf das bereits vorliegende Votum der
Landwirtſchaſtskammer der Provinz, bei der Staats
regierung die geſetzliche Einführung dieſer Schulpflicht be
antragen, ſo werden Sie einen bedeutſamen Schritt zum



Beſten der ländlichen Jugend und zur Wohlfahrt der
Provinz tun, umſomehr, wenn Sie auch für die zweite
Vorbedingung, die Ausbildung geeigneter Lehrer für dieſe
Schulen durch Dotierung eines Ausbildungs-Lehrganges
neben den ſtaatlichen Kurſen unterſtützen.

Einem langen und dringlich einpfundenen Bedürfnis
entſpricht der Plan der Grrichtung einer „Ruhegehalts
kaſſe der Kommunalverbände der Provinz
Sachſen“, wozu der Provinzialverband ſeine ſtarke Hand
leihen ſoll, um den Unterverbänden und Gemeinden die
Laſt und das Riſiko der Ruhegehälter zu erleichtern und
ihnen zugleich eine weitgehende Fürſorge für ihre An
geſtellten ohne Uberbürdung zu ermöglichen.

Hochgeehrte Herren Jn der Gewißheit, daß wie bisher
ſtets, ſo auch diesmal, getragen von dem Gefühl Jhrer
Pflichten wie von dem Ernſt einer durch vielfach ſich
kreuzenden Strömungen erregten Zeit, zugleich aber auch
erfüllt von der unwandelbaren Liebe und Treue zu unſeres
allerdurchlauchtigſten teuren Königs und Kaiſers Majeſtät
Sie Jhre Arbeiten zum Heil und Beſten der Heimatprovinz
vollführen werden, erkläre ich den 25. Provinzial- Landtag
der Provinz Sachſen für eröffnet.

Den Altersvorſiz übernahm darauf Abg. Major
v. Buſſe und brachte das Kaiſerhoch aus. Anſchließend
erfolgte die Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes
und danach die Wahl des Landtags-Präſidiums.
Dieſe erfolgt durch Zuruf und werden die Abgg. Graf
von Wartens leben Rogäſen und Oberbürger
meiſter a. D. Schneider Magdeburg wiedergewählt.

Präſident Abg. Graf v. Wartensleben übernimmt den
Vorſitz und dankt für das erwieſene Vertrauen. Nach Wahl
der Schriftführer widmet der Präſident den verſtorbenen
Landtagsabgeordneten Graf v. d. Aſſeburg Falkenſtein,

Baron v. Eller Eberſtein und Rentier und Reichstagsabg.
Schmidt Halle einen kurze n Nachruf. Die Abgeordneten
haben ſich hierbei von ihren Plätzen erhoben.

Darauf erfolgt die Bekanntgabe von Mitteilungen, der
Vorlagen und Petitionen ſowie die Wahl der Kommiſſionen.

Schluß der Sitzung “/22 Uhr.
Nächſte Sitzung Montag vormittag 10 Uhr. Auf der

Tagesordnung ſtehen die erſten Leſungen des Etats,
der Etatsüberſchreitungen, Nachzahlung des erhöhten
Wohnungsgeldzuſchuſſes, Errichtung einer Ruhegehalts
kaſſe für die Kommunalverbände, Ländliches Jortbildungs-
ſchulweſen, Errichtung einer Heilanſtalt und eines
Provinzial Muſeums.

Volkswirtschaftliches.
Die Ratifizierung des deutſcheportugieſ.

Handelsvertraäges verzögert ſich, weil, wie die
„Frankf. Ztg. mitteilt, zurzeit noch Verhandlungen wegen
gewiſſer Kbergangsbeſtimmungen geführt werden. Dieſe
bezwecken namentlich, für den deutſchen Wein handel den
Ubergang in die neuen Verhältniſſe zu erleichtern.

)XJnfolge des Wegfalls der kommunalen
Akziſe hat die Bäckerinnung in Würzburg beſchloſſen,
den Brotpreis vom 1. April ab um 4 Pfg. pro Laib zu
ermäßigen.

Hanſa- Bund und Reichsverſicherungs
ordnung Der Hanſa- Bund hat ſich in einer den
amtlichen Stellen üb
Fei

des Hanſa Bundenſa Bundes als „unproduktive gabe“
angeſehen würde. Die auf Gewerbe, Handel und Induſtrie

ruhenden öffentlichen Laſten
vermehren.

Provinz und Amgegend.
f Halle, 7. März. Die Preußiſche Staatsbahn

verwaltung hat dem Lokomotivheizer Steinbrück in
Halle a. S. und dem Stellwerksweichenſteller Allner
in Deſſau Belobigun gen und außergewöhnliche
Belohnungen für beſondere Aufmerkſamkeit und ſach
gemäßes und ſchnelles Handeln zur Vermeidung von
Betriebsgefahren c. bewilligt.

f Arkern, 7. März. Seinen 94. Geburts
tag feierte der älteſte Einwohner, der frühere Gärtner
Friedemann Wicht. Dem alten Mann iſt es infolge
einer ſeltenen körperlichen Rüſtigkeit vergönnt, zeitweiſe

immer noch gärtneriſche Arbeiten zu verrichten und
wenn irgend möglich, Sonntag einen „Schafskopf“
zu ſpielen.

Mansfeld, 7 März. Der bei dem Zuſammen
ſtoß der beiden elektriſchen Wagen ſchwer verletzte
Wagenführer Leſſing iſt ſeinen Verletzungen auf dem
Wege nach dem Krankenhauſe in Eisleben erlegen.

F. Nordhauſen, 7. März. Die Stadt
verordneten- Verſammlung getehmigte den
Etat für 1910, der in Einnahme und Ausgabe mit
1418000 Mk. gegen 1390060 Mk. im Vorjahre
balanziert. Zugeſtimmt wurde einer neuen A4ſtufigen
Gehalts Skala, welche für den 1. und 2. Bürger
meiſter den Stadtbaurat und den beſoldeten Stadtrat
bedeutende Gehaltserhöhungen vorſieht. Abgelehnt
wurde ev. Stellung zu nehmen zu der ſozialdemokra
tiſchen Eingabe betr. die Wahlrechts Vorlage. Die
Millionenſtiftung des verſtorbenen Hermann Arnold
ſetzt die Stadt in den Stand das Kinderheim zu er
weitern, ein neues Siechenhaus und ein neues Muſeum
zu errichten.

F Zerbſt, 7. März. Seit voriger Woche war der
Kreisſtraßenmeiſter Karl Schulze von hier aus ſeiner
Dienſtwohnung, Dobritzerſtraße Nr. 1, verſchwunden
und verſchiedentlich in Dörfern, wie Dodendorf und
Barleben, geſehen worden. Jetzt kam die Nachricht
nach dem hieſigen Rathauſe, daß ſich Sch. an einem
Straßenbaum zwiſchen Körbelitz und Gerwiſch er
hängt hat Im Hauſe des Buchbindermeiſters
Rennecke, Bahnhoſſtraße Nr. 42, explodierte auf
bis jetzt unbekannte Weiſe nachmittags eine Flaſche
mit Gummikitt Der hierdurch entſtandene Brand
vernichteke den Jnbalt von drei Zimmern, doch war

möge man nicht ohne Not

en Eingabe zur Frage der

menausgaben

ſchnell genug Hilfe vorhanden, ſo daß der Brand raſch

gelöſcht wurde. Der Bau der neuen Volks
ſchule iſt nun geſichert, was auch ſehr zu wünſchen
war. Für 1640 Schüler und Schülerinnen ſtehen
jetzt nur 24 Klaſſenzimmer zu Gebote. Die Kinder
konnten keinen Vollunterricht haben, da 10 Klaſſen
zimmer für 20 Klaſſen benutzt werden müſſen.

Burg bei Magdeburg, 5. März. Beim Repa
rieren eines Dampfſchornſteins in der Forſtſtraße brach
ein Stück des Kranzes ab. Ein Arbeiter wurde ge
troffen und auf der Stelle erſchlagen.

Mühlhauſen i. Th., 7. März. Nachdem hier
ſchon von bahnamtlicher Seite bekannt gegeben worden
war, daß der Gemeinſchaftsbahnhof Mühl-
hauſen geſichert ſei, ſind die Verhandlungen zwiſchen
der Ebeleber Privatbahn und der Erfurter Direktion
doch noch geſcheitert, weil ſich die letztere weigert,
den nötigen Vertrag mit der Ebeleber Bahn auf 10
Jahre abzuſchließen. Sie will vielmehr nur eine
fünfjährige Vertragsfriſt zugeſtehen. Angeſichts der
hohen Koſten, die die Privatbahn im Falle der Ver
einigung zu den Baukoſten zahlen ſollte, glaubte ſie
ſich auf eine ſo kurze Friſt nicht einlaſſen zu können.
Es werden nun zwei neue Bahnhöfe hier gebaut
werden. Die Finanzlage der Stadt hat ſich
gegen das Vorjahr ſo gebeſſert, daß der Magiſtrat für
das neue Geſchäſtsjahr eine zehnprozentige
Steuerermäßigung vorſchlägt. Ferner hat der
Magiſtrat beſchloſſen, die Talonſteuer ſelber u tragen.

F Eiſenach, 7. März. Der 14 jährige Sohn der
Familie Etzel in Mariengart bei Wacha klagte ſeinen
Eltern gegenüber über heftige Schmerzen am
Unterleibe und gab an, er habe ſich beim Kberſteigen
eines Zaunes an einem roſtigen Nagel geriſſen Jm
Krankenhauſe in Dermbach aber, wohin man ihn brachte,

wurde feſtgeſtellt, daß ihm beim Spielen mit dem
Revolver zwei Schüſſe in den Unterleib
gedrungen waren. Der Kranke liegt hoffnungslos
darnieder.

Zwickau i. S., 6. März. Freitag abend 8 Uhr
wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der Aufſchreiber
Schwabe beim Uberſchreiten der Gleiſe von einer
Rangierlokomotive erfaßt und überfahren.
Sein Tod trat ſofort ein.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. März 1910.

Aber Frauenſchulen ſprach am Sonnabend
abend in Rülkes Hotel Frl. von Bennigſen vor

evangel. Frauenbund. Der

aus Jn der Frauenbildung herrſcht ein gewiſſer
Dualismus. Während die Erziehung des jungen
Mannes nur auf ſeinen Beruf hinzielt, ohne auf ſeine
künftigen Pflichten als Gatte und Vater Rückſicht zu
nehmen, ſoll die Erziehung eines jungen Mädchens
außer der Ausbildung zur Perſönlichkeit auch die
Pflichten der Gattin und Erzieherin mit in Betracht
ziehen. Viele Mädchen haben eine gewiſſe Sehnſucht
nach Arbeit und Schaffen, nach Helfen und Retten, die
ſie wegen mangelhafter Ausbildung nicht erfüllen
können. Dazu will die ſoziale Frauenſchule Gelegen
heit geben. Sie will den jungen Mädchen eine gründ
liche Ausbildung verſchaffen. Soziale Frauenarbeit,
Volkswirtſchaft Bürgerkunde und Pädagogik ſollen
auf dem Lehrprogramm ſtehen. Dagegen verwarf die
Rednerin die Einführung von Koch und Haushaltungs
unterricht. Derſelbe ſei Sache der Fachſchulen. So
ſoll das junge Mädchenebefreit werden vom Nichtstun
und Dahinträumen und ſoll tüchtig gemacht werden
zu ſozialer Hilfsarbeit. Es wäre zu begrüßen, wenn
die auch hier geplante Frauenſchule recht viel Anklang
fände, denn auch hier machte ſich in ſozialer Frauen
arbeit der Mangel an geeigneter Ausbildung recht un
angenehm geltend. Eine kurze Debatte ſchloß ſich an.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hier
ſelbſt hatte ſeine Mitglieder und Freunde am Sonn
tag im Tivoli in großer Zahl zu einem Familien
a ben d zuſammengeführt, der einen recht intereſſanten
Verlauf nahm. Das reichhaltige Programm bot
u. a. neben Muſikſtücken einer kleinen Kapelle die
Chorlieder „Abendruhe“ von Mozart, Der Linden
baum“ von Schubert, „Ade“, Volksweiſe und „Brüder
laßt uns luſtig ſein von Manrſchner, ferner ein
humoriſtiſches Terzett von Renker und die zwei drei
ſtimmigen Damench öre „Gruß an den Frühling von
Klauer und „Wanderruf“ von Abt. Sämmtliche
Geſangsvorträge waren gut einſtudiert und wurden
klangſchön und mit bemerkenswerter Akkurateſſe zu
Gehör gebracht. Eine Anſprache des Herrn Sup.
Profeſſor Bithorn führte die Zuhörer auf einige
Minuten im Geiſte hinaus in Gottes freie Natur, in
der ſich jetzt der Vorfrühling zeigt und die Menſchen
herzen mit frohen Hoffnungen erfüllt. So war es
auch vor 100 Jahren aber zu dem Keimen und
Sproſſen in der Natur geſellte ſich damals noch das
Hoffen und Harren auf Erlsſung von dem
Joche der Fremdherrſchaft. Die edle Königin
Louiſe ſah die Erſüllung ihrer Feeiheitsträume
nicht mehr, aber der Frühling 1813 brachte den

e maßig. Die Rednerin führte eiwa

Beginn der heißerſehnten Kraftentfaltung, die zum
Siege bei Leipzig führte. Angeſichts des dicht
gefüllten Sagales hegt der Redner auch für die deutſchen
Arbeiter Frühlingshoffnungen; es muß die Zeit kommen,
wo ſich die Arbeiter in ihrer Mehrzahl wieder als
Staatsbürger fühlen und den anderen Ständen die
Bruderhand reichen. Ein Vorfrühling ſind auch unſere
Konfirmanden; mögen ſie die Hoffnungen erfüllen, die
wir an ihre weitere Entwickelung knüpfen und zur Freude
ihrer Angehörigen zu tüchtigen Menſchen heranreifen.
Bis dahin wollen wir den jungen Leuten mit Vertrauen
entgegenkommen und vor allen Dingen wünſchen, daß
ſie einſt beſſere und ſchönere Zeiten im lieben deutſchen
Vaterlande erleben. Die Verſammlung gab durch
lebhaften Beifall ihre innere Zuſtimmung zu den Aus
führungen des Redners zu erkennen. Erwähnt ſei
noch, daß das humoriſtiſche Liederſpiel „Wer trägt die
Pfanne weg?“ von Simon und der luſtige Einakter
„Nur nicht heiraten“ von Otto Schreyer ſorgfältig vor
bereitet zur Aufführung gelangten und allſeitige Aner
kennung fanden. Ein geſelliges Beiſammenſein ſchloß
den genußreichen Abend.

Unter zahlreicher Teilnahme von Mitgliedern und
geladenen Gäſten beging am Sonntag abend im
Caſino der hieſige Poſt und Telegraphen-
Unterbeamtenverein die Feier ſeines 17.
Stiftungsfeſtes durch Konzert, Theater und
Ball. Das Programm war äußerſt reichhaltig und
wurde mit einem Feſtmarſch von Keller eröffnet; eine
hierauf folgende Anſprache des Vereinsvorſitzenden
klang aus in einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, in
das die Anweſenden freudig einſtimmten. Auch der
ſich anſchließende ſinnige Prolog, geſprochen von einer
Dame, ſowie ein lebendes Bild fanden allgemeine An
erkennung. Weiterhin folgten neben gut gewählten
Muſikſtücken verſchiedene der Unterhaltung gewidmete
Programmnummern, welche die Feſtteilnehmer auf
das angenehmſte amüſierten und erheiterten und den
routinierten Spielern wohlverdienten Beifall für ihre
dankenswerten Leiſtungen einbrachten. Das am
Schluſſe des unterhaltenden Teils gut wiedergegebene
Theaterſtück „Zum alten Poſthauſe“ erhöhte die
fröhliche Stimmung noch weſentlich, ſo daß auch der
nachfolgende flotte Ball noch von dieſer getragen
wurde. Erſt in den Morgenſtunden des jungen Tages
trennten ſich die Teilnehmer in dem Bewußtſein von
den gaſtlichen Räumen, wieder einmal ein ſchönes Feſt
erlebt zu haben.

Der Obſtbauverein für Merſeburg und
Umgegend veranſtaltet, worauf wir auch an dieſer
Stelle noch beſonders hinweiſen möchten, morgen,
Dienstag, von 9 Uhr vorm. ab im großen Saale des
Tivoli einen Bortragskurſusüberzeitgemäße
Fragen auf dem Gebiete des Obſtbaues.
Die Lichtbildervorträge hat ein erfahrener Fachmann,
Herr Obſtbaulehrer Schindler Halle übernommen.
Wir können jedem Beſitzer von Obſtbäumen die Teil
nahme, die koſtenlos iſt, ſehr empfehlen.

Der Nordoſtthüringer Turngau hielt am ver
gangenen Sonntag im neuen Schützenhaus hierſelbſt ſeinen
diesjährigen ordentlichen Gauturntag ab. Gegen
2/310 Uhr vormittags eröffnete Gauvertreter Direktor
Bethmann-Langendorf die Verſammlung unter herz
licher Begrüßung der erſchienenen Abgeordneten und
widmete den im vergangenen Jahre heimgegangenen Turn
brüdern Worte ehrenden Gedenkens, wobei ſich die Ver
ſammelten von ihren Plätzen erhoben. Nach Ubernahme
der Geſchäftsleitung durch den ſtellv. Gauvertreter Meye r
Halle wird die Auszählung der Abgeordneten bekannt
gegeben. Anweſend ſind 141 Vertreter von 103 Bereinen,
ſowie von 5 neuangemeldeten Vereinen 3 Vertreter und
außerdem 6 Gauturnratsmitglieder, 4 Bezirksturnwarte
und 3 Vorſtandsmitglieder der Unterſtützungskaſſe, zu
ſammen 157 Stimmberechtigte. Die Aufnahme der neuan
gemeldeten Vereine wurde hierauf mit der Ermahnung zu
reger Turnarbeit und einem dreifachen „Gut Heil“
vorgenommen. Abgemeldet haben ſich 2 Vereine,
einer davon wünſcht einem Nachbargau beizutreten, der
andere iſt eingegangen. Außerdem mußten 2 Vereine
wegen Verſtoß gegen die Satzungen geſtrichen werden.
Unter geſchäftlichen Mitteilungen wird bekanntgegeben,
daß eine einheitliche Turnkleidung bei turneriſchen Feſten
immermehr wünſchenswert erſcheint; jeder Verein möchte
namentlich inbezug auf das diesjährige Kreisturnfeſt in
Halle dies nach Möglichkeit berückſichtigen. Nachdem noch
zum Abonnement auf das Kreisblatt des 183. Turnkreiſes
aufgefordert und Dr. Gaſch's Jahrbuch war empfohlen
worden war, wurde die Erhebung vom 1. Januar d. J.
und der Geſchäftsbericht vom Gauvertreter zur Kenntnis
gebracht. Danach beſteht der Gau aus 125 Vereinen mit
7301 Angehörigen, darunter 5652 Mitgliedern über
17 Jahre und 1649 Jugendturnern, 4680 Turner nahmen
an den Turnübungen an 10561 Turnabenden mit 227 521
Teilnehmern teil. Ferner turnten an 494 Turnabenden
292 Turnerinnen mit 9381 Teilnehmerinnen. Außerdem
werden noch 231 Knaben und 25 Mädchen turneriſch von
Gauvereinen unterrichtet Geturnt wird in 29 Turnhallen,
darunter in 2 eigenen und auf 8 eigenen Turnplätzen. Zu

züglich der neu aufgenommenen Vereine zählt der Gau,
der einer der ſtärkſten im 13. Turnkreiſe iſt, jetzt
128 Vereine mit 7433 Vereinsangehörigen. 4 Bezirks
turnfeſte und eine Gauturnfahrt haben im Berichts
jahr ſtattgefunden und einen guten Verlauf genommen.
Der ſich hierauf anſchließende Bericht des Gauturnwarts
bringt eine erfreuliche Hebung des Turnbetriebs und auch
der Bericht des Gaukaſſenwarts zeigt ziemlich günſtige
Verhältn ſſe, da er mit einem Beſtand von 93,60 Mk. ab
ſchließt. Die dem Gauturnkag zur Beſchlußfaſſung vor
liegenden Anträge erſorderten eine ſehr geraume Zeit zur
Beſprechung und wurden zum Teil an den Vorturneraus
ſchuß zurückverwieſen, zum Teil aber abgelehnt. Ange



nommen wurden u. a. die Wertung von Wettſpielriegen
wie Mußerriegen unterVerleihung von Ehrenurkunden, ſo
wie die Einführung von KampfrichterAusbildun gskurſen im
Gau. Als Feſtort für das 24. Gauturnfeſt im Jahre 1911
wurde Cönnern gewählt und ferner mit Rückſicht auf das
diesjährige Kreisturnfeſt die Vorturnerlehrgänge auf das
nächſte Jahr verſchoben. Für das am 9. bis 11. Juli d. J.
in Halle ſtattfindende Kreisturnfeſt ſind nach den mehr
fachen Ausführungen von Vertretern Halleſcher Turnvereine
umfaſſende Vorbereitungen getroffen und erhebliche Koſten
nicht geſcheut, um das Feſt zu einem erhebenden und ein
drucksvollen zu geſtalten. Gauvertreter Bethmann er
mahnt infolgedeſſen zu recht zahlreicher Beteiligung, die
für unſern Gau Ehrenſache ſei. Der Feſtbeitrag iſt auf
2,50 Mk. feſtgeſetzt. Erwünſcht iſt ferner, daß auch die
Teilnehmer am Feſtzuge etwas einheitlich in Kleidung und
Kopfbedeckung erſcheinen. Die Gaubeiträge werden für
Mitglieder wie früher auf 25 Pf. feſtgeſetzt und für Jugend
turner von 12 auf 15 Pf. erhöht. Der Haushaltsplan für
1910 balanziert in Höhe von 1760 Mk. und wird mit ge
ringer Abänderung genehmigt. Bei der Wahl des Gau
turnrats für 1910 und 1911 teilt der bisherige langjährige
Gauvertreter Bethmann Langendorfmit, daß er wegen zu
nehmenden Alters und Arbeitsüberbürdung das Amt nicht
wieder annehmen könne. Ebenſo hat der bisherige Gau
turnwart Schnurpfeil- Merſeburg ſein Amt aus Ge
ſundheitsrückſichten niedergelegt. An ihrer Stelle wählt
der Gauturntag einſtimmig den bisherigen Stellvertreter
Meyer-Hälle als Gauvertreter und mit erheblicher Mehrheit
TurnlehrerLöffler Halle als Gauturnwart. Ferner werden
als Gauturnratsmitglieder wiedergewählt Benneke-
Merſeburg, Bach mann Weißenfels Seebach- Halle und
neugewählt Schmidt Weißenſels. Die ausſcheidenden
Gauturnrätsmitglieder werden hierauf einſtimmig in An
erkennung ihrer vielfachen Verdienſte um den Gau zu
Ehrenmitgliedern ernannt, was beide mit dem Gelöbn is
der unwandelbaren Treue zur deutſchen Turnſache dankbar
annahmen. Anſchließend hieran wurde noch der Ge
ſchäftsbericht und die Rechnungslegung der Unter
ſtützungskaſſe und Haftpflichtkaſſe zur Kenntnis ge
nommen und Jahresbeitrag und Entſchädigungsſumme
wie früher feſtgeſetzt. Der Vorſtand wurde wiedergewählt.
Nach kurzer Beſprechung gemeinſamer Angelegenheiten
wurde der Gauturntag gegen 6 Uhr nachmittags mit einem
herzlichen „Auf Wiederſehen zum Kreisturnfeſt in Halle“
geſchloſſen.

*EineWahlrechts-Demonſtrationſetzten,
wie an vielen anderen Orten, auch geſtern wieder die
hieſigen Sozialdemokraten in Szene. Nachmittags
fand in der Kaiſerhalle eine ſtark beſuchte Verſamm
lung ſtatt, die mit der Annahme der üblichen Reſo
lution ſchloß. Da ein Umzug von der Polizei auf
höhere Anordnung verboten war, unternahmen die
Genoſſen in Begleitung der Straßenjugend einen
Spaziergang durch die Stadt und brachten dabei auf
dem Marktplatz, Nulandtsplatz uſw. Hochrufe auf das
allgemeine Wahlrecht aus. Als der Zug Anſtalten
machte, den im Schloßgartenpavillon verſammelten
Landtagsabgeordneten eine Ovation darzubringen,
wurden die Zugänge zur Oberaltenburg durch Poltzei
und Gendarmerie abgeſperrt. Außer einigen Radau
ſzenen und Schimpfereien kam es zu keinen Zwiſchen
fällen. Ruhig zerſtreute ſich dann der Zug. Be
ſonders bemerkenswert iſt, daß der Spaziergang der
Genoſſen erſt durch die vielen Neugierigen und
Schüler unſerer Lehranſtalten ſo anwuchs, daß er
Aufſehen erregte und eine große Maſſe darſtellte.

Im „Caſino“ geben am Donnerstag abend die
Leipziger Humorſänger ein Konzert. Der
Geſellſchaft geht ein guter Ruf voraus, ſodaß den
Freunden eines geſunden Humors an dieſem Abend
einige heitere Stunden in Ausſicht ſtehen.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Freien

S Wengelsdorf, 5. März. Wegen Pfand
entziehung wurde die verehelichte Gutsarbeiter
Chriſtiane Troitzſch geb. Klotz von hier vom Weißen
felſer Schöffengericht zu einem Tage Gefängnis ver
urteilt. Sie hatte ein vom Gerichtsvollzieher ge
pfändetes Schwein ſchlachten laſſen.

g. Schkortleben, 6. März. Der Auszügler
Ernſt Stadelmann von hier erhielt vom Weißen
felſer Schöffengericht wegen Beleidigung des Nacht
wächters drei Tage Gefängnis Die Vorſtrafen wegen
Beleidigung fielen ſtrafſchärfend ins Gewicht.

8 Schafſtädt, 7. März. Bei einer kürzlich vor
genommenen Statiſtik konnte feſtgeſtellt werden, daß
ſich die Einwohnerzahl unſeres Ortes innerhalb der
letzten 25 Jahre nur um ſechs Perſonen vermehrt hat.
Kann demnach alſo von einer Bevölkerungszunahme
nicht die Rede ſein, ſo iſt es doch immerhin erfreulich,
daß keine Verminderung eingetreten iſt, was ja bei ſo
verſchiesenen gleichartigen Städten der Fall iſt.
Das Heinrich Jakobſche Ehepaar hierſelbſt
konnte geſtern in körperlicher und geiſtiger Friſche das
Feſt der goldenen Hochzeit begehen.

S Wegeleben, 6. März. Geſtern abend brannte
auf der königlichen Domäne von Walter Weißbach ein
neuer großer Och ſenſtall mit Futtervorräten nieder.
Außer der hieſigen Wehr waren die Wehren aus Aders
leben, Rödershof und Desdorf zur Hilfe herbei-
gekommen. Das Vieh konnte gerettet werden.

g Querfurt, 6. März. Von einem auswärtigen
leichten Geſchirr wurden in der Kloſterſtroße zwei

a

III

e In allon Rektrizitätawerken
vad Inotallations-Gesehifton
erkaltlieh. Man achte auf

Namen „Ozram-Lampe“.
Auergesellschaft Berlin 0. 17.

0

den gesstelich gerchütater
S

S

Kinder überfahren und ſo erheblich verletzt, daß
ſie in ärztliche Behandlung gegeben werden mußten.
Das Pferd war durch vorbeiziehende Muſik ſcheu ge
worden.

8 Schkeuditz, 5. März. Durch Lyſol wollte
ſich eine junge Frau vergiften, die in Cursdorf
wohnhaft iſt. Sie trank das Modegift, brach infolge
der ſchnellen Wirkung aber in der oberen Bahnhof
ſtraße zuſammen und mußte mittels Geſchirrs nach
ihrer Behauſung gebracht werden. Hier hat ſich die
Frau wieder erholt und befindet ſich auf dem Wege
der Beſſerung. Der Beweggrund zur Tat der Frau,
die erſt kurze Zeit verheiratet iſt, iſt nicht bekannt.

Wetterwarte.
8. März: Heiter, trocken, Nachtfroſt, Reif, Tag

frühlingsmäßig milde. 9. März Keine Anderung.

Gerichtsverhancllungen.
Halle, 5. März. (Strafkammer.) Metall

diebſtäh le. Der 33 jährige noch unbeſtrafte Arbeiter
Otto Ulrich aus Meuſchau eignete ſich im vergangenen
Jahre etwa drei Monate lang aus der Dreherei einer
Merſeburger Armaturenfabrik häufig Metallabfälle haupt
ſächlich Kupfer und Rotguß, an. Er will ſich zur Zeit der
Diebſtähle in Not befunden haben. Jnsgeſamt hat er
ſeinem Fabrikherrn etwa 86 Kilo im Werte von 107 Mark
entwendet. Er verkaufte die Abfälle an einen Merſeburger
Kohlenhändler, der inzwiſchen auch einen Trödelhandel
polizeilich angemeldet hat. Faſt alle Sonnabende
ſtellte ſich Ulrich bei dem Kohlenhändler ein, ohne
daß dieſer die unlautere Herkunft der Metallabfälle geahnt
haben will. Auf Fragen des Händlers gab Ulrich die
Auskunft, er habe das alte Metall in der Aſche oder im
Schmutz aufgeleſen. Die Strafkammer fand den Händler
der ihm zur Laſt gelegten Hehlerei nicht hinreichend über
führt und verurteilte ihn nur wegen Übertretung der
Polizeivorſchriften für den Trödelhandel (Nichteintragen
eingekaufter Gegenſtände) zu 25 Mark Geldſtrafe. Ulrich
wurde wegen Diebſtahls mit einem Monat Gefängnis
beſtraft.

Vermischtes.
Ein Automobil von einem Expreßzugzer

trümmert) Bei Wisbech zertrümmerte der Londoner
Expreßzug ein Automobil. Der Beſitzer Paller wurde
getötet, ſein Chauffeur ſchwer verwundet.

(Wohltätige Stiftung.) Jn der Kölner Stadt
verordneten Sitzung am Donnerstag teilte der Oberbürger
meiſter mit, daß der kürzlich verſtorbene Geheime
Kommerzienrat And rege der Stadt 210000 Mk. zugunſten
der Armen der Stadt vermacht habe.

Eine Milliarden- Stiftung Rockefellers.)
Der Neuyorker Olkönig Rockefeller hat die Summe von
1200 Millionen Mark für eine wohltätige Stiftung aus
geſetzt. Das iſt genau der Wert der Standard OilTruſt
Aktien, die ſich im Beſitze der Familie Rockefeller befinden.
Der Zinsertrag wird auf achtzig Millionen Mark
berechnet, und dieſe Summe ſoll allfährlich im gntereſſe
der ganzen Menſchheit ohne Unterſchied der Raſſe
oder Religion verausgabt werden.

Ein „Schatzgräber“.) Der Buchhalter Joſeph
Darchinger aus München, der vor einem Vierteljahr
zuſammen mit ſeiner Geliebten, einer Metzgerstochter, nach
Unterſchlagung von 5000 Mark durchgegangen war, iſt
in Jnnsbruck unter eigenartigen Umſtänden verhaftet
worden. Er hatte dort das geſtohlene Geld bei der Hunger
burg vergraben und wurde verhaftet, als er wieder zurück
gekommen war, um von dem vergrabenen Schatz etwas
abzuheben.

Ein blutiger Akt von Lynchjuſtiz) iſt in der
Stadt Dallas im Staate Texas verübt worden. Gegen
einen Neger, der ſich an einem zwei Jahre alten weißen
Mädchen vergangen hatte, wurde vor Gericht verhandelt,
als plötzlich auf ein gegebenes Signal 50 Weiße in den
Gerichtsſaal drangen und ſich auf den Neger ſtürzten. Sie
warfen ihn aus dem Fenſter des im zweiten Stock gelegenen
Saales, vor dem Tauſende auf ihre Beute warteten. Die
Menge jagte den Neger durch die Hauptſtraße und er
hängte ihn vor einem Klubhauſe an einem Laternen
pfahl. Dann würde der Leichnam abgeſchnitten, auf
einen Wagen geladen und vor das Rathaus gefahren. Die
ganze Stadt geriet infolge der Szene in wilde Aufregung.
Das Standrecht wurde erklärt.

(Die Suche nach dem „Prins Willem II auf
gegeben.) Das Schickſal des holländiſchen Dampfers
„Prins Willem II der, wie berichtet, überfällig iſt, ſcheint
endgültig beſtegelt zu ſein. Der Kommandant des hollän
diſchen Kreuzers „Utrecht“ drahtete dem Marineamt, daß
er in Barbados eingetroffen ſei, ohne bei ſeiner Aufſuchungs
reiſe zur Entdeckung des holländiſchen Poſtdampfers „Prins
Willem etwas Bemerkenswertes beobachtet oder etwas
über jenen Dampfer in Erfahrung gebracht zu haben. Der
„Utrecht“ erreichte auf ſeiner Aufſuchungsreiſe den 20.
Breitengrad und war dreizehn Tage unterwegs. Nachdem
der Miniſter jene Depeſche erhalten hatte, gab er ſofort
telegraphiſch Befehl, alle Aufſuchungen einzuſtellen. Der
„Prins Willem II.“ gilt nunmehr mit Beſatzung und
Paſſagieren als verloren.

*Scharfes MitraillenſenfeuerimManöver.)
Wie die „Libre Parole berichtet, ruft ein Zwiſchenfall auf
dem Manöverfeld in der Nähe von Marſeille in der
dortigen Garniſon lebhafte Bewegung hervor. Zwei
Mitrailleuſen haben danach auf ein Huſaren-
Regimentmehrals600Schüſſe abgegeben. Man
weiß nicht, ob es ſich um ein Verbrechen oder um einen
Jrrtum handelt. Als die Soldaten die Geſchoſſe über ihre
Köpfe hinwegſauſen hörten, bemächtigte ſich ihrer eine
Panik. Nur dem Umſtande, daß die Offiſiere die Ruhe
bewahrten, ſei es zu danken, daß krine Verwundungen vor
gekommen ſind. Die Offiziere ordneten ſofort das Abſitzen
und Niederlegen der Pferde an

Ein reizendes Geſchichtchen) erzählt die
„Ludwigsburger Zeitung. Jn einer ſchwäbiſchen Garniſon
ſtadt führten zwei Metzger einen Ochſen ins Schlachthaus.
In der Nähe der Keſerne riß ſich der Ochſe los und ſprang
in den Kaſernenhof, wo gerade eine Kompagnie aufgeſtellt
war. Der anweſende Major befahl den Soldafen, den
Ochſen wieder aus dem Kaſernenhofe zu führen, was ſofort
geſchah. Der Major wandte ſich dann an einen Soldaten
namens Huber, welcher Vorgänge, ob ernſter oder heiterer
Natur, mit Vorliebe durch Bibelſprüche belegfe, und fragte
ihn: „Nun, Huber, wiſſen Sie über dieſen Vorfall auch
etwas zu ſagen „Jawohl, Herr Mafor, aber ich darf's
nicht ſagen „Nur los,“ befahl der Major. Nachdem fich
Huber einige Male geräuſpert hatte, ſagte er: „Und er kam
zu den Seinigen aber die Seinigen nahmen ihn nicht
auf.“ Der Major konnte nicht anders, als in das homeriſche
Gelächter der ganzen Kompagnie herzlich einſtimmen.

Die Banknotenfälſchungen des Ober
faktors Grünenthal.) Nach dem am Freitag er
ſchienenen Rechenſchaftsbericht der Reichsbank mußten
für nachträglich entdeckte Banknoten
fälſchungen des durch Selbſtmord geendeten Ober
faktors Grünenthal wiederum 258000) Mk. vom Gewinn
abgeſetzt werden. Jm Vorjahr ſind aus gleichem Anlaß
3160090 Mk. abgeſchrieben worden.

(Gefährlicher Fang eines Einbrechers.)
Bei der Verfolgung eines Einbrechers im Norden
Berlins gab dieſer plötzlich auf ſeine Verfolger einen
Revolverſchuß ab, von dem ein 30jähriger Mann
getroffen wurde. Der inzwiſchen eingefangene Verbrecher
konnte nur mit Mühe von der Polizei vor einer Lynch
juſt iz gerettet werden.

Selbſtmord eines ſechsfachen Mörders
bei der Verhaftung) Aus Helſingfors wird ge
meldet: Der Bauernburſche Michailowitſch, der kürz
lich in Björkö ſechs Perſonen ermordete und eine große
Summe raubte, iſt in Helſingfors verhaftet worden. Der
Mörder, der geſtändig war, behauptete, die geraubte
Summe in einem beſtimmten Hauſe niedergelegt zu haben.
Als man ihn dorthin führte, gelang es ihm, ſich in einem
unbewachten Augenblicke aus einem Fenſter des fünften
Stockwerkes zu werfen. Er war ſofort tot.

(Die Studentenuhr.) Paſtor: Sie ſcheinen
auch nicht zu wiſſen, daß hier am Orte eine ſehr ſchöne
Kirche iſt.“ Student: „O doch Jedesmal, wenn ich
meine Taſchenuhr verſetzt habe, richte ich mich nach der
Kirchturmuhr

(Das Examen des Erbprinzen) „An Eure
königliche Hoheit unterfängt ſich das Profeſſorenkollegium
alleruntertänigſt die Frage zu richten Unter der Regierung
welches großen franzöſiſchen Monarchen ſanden jene Kriege
ſtatt, welche wir mit Recht die napoleaniſchen nennen

Keklameteil.
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Belch werden
von Poſtabonnenten über mangelhafte Zuſtellung des
„Merſeburger Correſpondenten“ erbitten wir an das zu
ſtändige Poſtamt oder an den Briefträger, ſolche von
Abonnenten, die den „Correſpondent“ durch die Aus
träger oder Boten erhalten, unmittelbar an den
Verlag des „Merſeburger Correſpondenten“.
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Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 28. Februar bis 5. März 1910.
Aufgeboten: der Revolverdreher

Hermann Frauenheim und Erneſtine
Detch e n, Seffnerſtraße 4 und Weißenfelſer
Straße 11; der Dreher Robert Albrecht
und Minna Düähne, Roſental 16 und
Roſental 9; der Fabrikarbeiter Wilhelm
Große und Anna Dietze geb. Spieß,
Schmale Straße 8; der Geh. Expedierende
Sekretär Albert Barche und Martha
Große, Berlin und Weiße Mauer 6; der
Techniker Friedrich Kunze und Emma
Kohl, Burgſtraße 22 und Ober Altenburg
4; der Buchdrucker Peter Engelhardt und
Martha Götze, Sixtiberg 8; der Fleiſcher
Paul Kietz und Margarete Löſche, Burg
ſtraße 16 und Domplatz 5.

Eheſchließungen: der Bäcker Max
Poßeckert und Anna Nerger, Sonne
berg i. Thür.

Geboren: dem Friſeur Schaaf 1 T.,
Weißenfelſer Straße 38; dem Handſchuh
fabrikant Zeigermann 1 S., Burgſtr. 19;
dem Schloſſer Meiſter 1 S, An der Geiſel
6; dem Mechaniker Götze 1 T., Lauchſtedter
Straße 16; dem Arbeiter Bernhardt 1 S.,
Seitenbeutel 11.

Geſtorben: der Ober-Bahnhofs-Vor
ſteher Geske, 67 J Am Bahnhof 3; die
Ehefrau des Verſicherungs-Jnſpektors a. D.
von der Schulenburg, 61 J., Lindenſtr. 3;
der Bahnarbeiter Franze, 27 J., Annen
ſtraße 18; der S. des Tiſchlers FJirik,
4 M., Fiſcherſtraße 18; der Renten
empfänger Schenk, 78 J, Breite Str. 14;
der Rentier Lutze, 82 J, Gr. Ritterſtr. 13;
der S. des Arbeiters Frecke, totgeb., Kleine
Sixtiſtraße 19.

Auswärtige Aufgebote: der
Landesrat W. B. Wilhelm und J. L M.
E. Krahe, Merſeburg und Braunſchweig

Zu den Anzeigen im Standes
amt find Ausweispapiere vor
zulegen.

In das Handelsregiſter B. Nr. 7 betr
die Mitteldeutſche Privatbank, Aktien
geſellſchaft, Zweigniederlaſſung Merſeburg,
iſt heute eingetragen: die Prokuren des
Richard Schmidt, Richard Meyer und
Karl Steeg ſind erloſchen

Merſeburg, den 2. März 1910.
Königliches Amtseericht, Abt. 4.

Zwungsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg Gutenbergſtraße 23
belegene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 54 Blatt 2164 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Baunnternehmers Wiltelm
Juckoff zu Merſeburg eingetragene Grund
ftück: Kartenblatt 6, Parzelle 1080/54 uſw.,
Wohnhaus mit Hofraum in Größe von
1 a 25 qm mit einem Gebäudeſteuernutzungs
werte von 750 Mk., Grundſteuermutterrolle
2190, Gebäudeſteuerrolle 1889,

am G. Mal 1910,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. März 1910.
Königliches Amtsgericht

Zwaunegsverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg Band 44 Blatt 1728 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Bauunter
nehmers Wilhelm Juckoff zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück: Kartenblatt 6,
Parzelle 1111/24 uſw., Acker, Gutenberg
ſtraße, 3 a 02 qm, mit einem Grundſteuer
reinertrage von 19/100 Talern

am 6. Mai 1910,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Poſtſtraße Nr. 16, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. März 1910.
Königliches Amtsgericht.

Gerichtliche Auttion

in Mederbeung.
Am Sonnabend den 12 März er.,

von vormittags II Uhr an,
werde ich zur Bauunternehmer Gebr.
Jueckoffichen Konkursmaſſe gehötige

za. 20 Stck. Steigeiſen und
I Baukarre, za. 115 Stck. Ton
rohre div. Weiten, za. 20 Stck.
Bogen und Abzweige

im Guſtav Blockſchen Gaſthauſe daſelbſt
tnrer verſteigern, wozu ich Kaufluſtige
einlade.

ſchädlich, dabei aber

der ihnen

e

brauchen in den Jahren der Entwicklung
ein Getränk, das in jeder Beziehung un

Deshalb empfiehlt es ſich,
Mädchen RKathreiners Malzkaffee zu geben,

zu jeder Seit gut bekommt,
angenehm ſchmeckt und ſehr billig iſt.

wohlſchmeckend iſt.
den jungen

„Lange Jahre litt ich an einem hart
näckigen

Nautausschlag
ſehr viel habe ich erfolglos

Jch probierte Zuckers Patent
Medizinal Seife. Plötzlich beſſerte es ſich
von Tag zu Tag. Nahm nur zumWaſchen Zuckers Patent Medizinal Seife
und hatte großartigen Erfolg. M. Schlör
in B.“ a Stck. 50 Pf. (150/o ig) und 1,50
Mark (35 0/0 ig. ſtärkſte Form). Dazuge
hörige Zucköobh Creme 75 Pf. und 2 Mk.
ferner Zuckooh Seife (wild) 50 Pf. und
1,50 Mk. Bei Wilh. Kieslich und Rich.
Kupper

Stube als Schlafſtelle
offen Johannisſtraße 3 II.
Ein Wohnhaus

in beßer Lage der Stadt, Forderung
22 090 Mk., Anz. 4—-6000 Mk., mit Tor
einfahrt, Stallung 2e, ſofort zu verkaufen.
Näheres durch Alb. Franke, Merſeburg,
Annenſtraße 29.

5000 Mark
auf hieſfiges Hausgrundſtück ver 1. April
oder 1. Juli d J. zur 2. Stelle geſucht.
Offerten an AlIb Franke, Merſeburg,
Annenſtraße 29.

Viel,
verſucht.

8

Friedrich Rödel,
empfiehlt

Hallesche Strasse T7I.

300 000 Mark
ſind auf Ackerhyvothek auszuleihen per ſofort
oder ſpäter. Näheres durch Bankhaus
Eried mann K Co Halle a. S. Poſtſtr. 2.

Voliere,
300 Zentimer lang, 160 Zentimeter breit
und 160 Zentimeter hoch, ſehr gut erhalten.
iſt für 15 Mk. zu verkaufen.

Franz Biermann, Zöſchen.Telefon Nr. 295,

genommen werden. Kein Unterschied gegen
Meiereibutter, aber bedeutende Ersparnis!

Ueberall erhältlich!
Alleinige fabrikanten:

A. L. MOHR G. m. b. H.
ALTONA-BRAHRENFELD.

F rische fische
gute fFische, besonders wenn zu deren
Bereitung anstelle teurer atte die
als Ersatz dafür ganz besonders beliebten

Margarine-Spezialitäten

Wu
Keine lkeit! Kein Brechreiz

Bandwurm nit Kopf
ankheiten, auch bei Maden- und Spulwürmern, eine

wird auch in vielen hart
näckigen Fällen ſchmerzlos
in za. 2 Stunden entfernt
durch „Solitaenia“, un
ſchädl., wohlſchmegendes
Pulver, das bei allen

ründliche Darmreinigung irkt.
nweiſ. 2,50 für Kinder 1,50b. Einſ. v. 2,75.4 bez. 1,75 .4 fra

Labor. Leo, Dresden 3.

Nur „Solitaenia“ echt mit
nko. Detaa. 10, Rmdella 5, arow. Sedokol. 80, Rietn. 20.

Rrhültlieh in allen ApotheKkKen.

Entenplan 9
iſt die geteilte zweite Etage, beſtehend aus
6 Stuben, Balkon, Küche und Kammer,
zu vermieten. Dieſelbe kann ſofort bezogen
werden Näh bei Moritz Schirmer
TFreundliche Wohnung,
5 heizbare Zimmer, Küche und allem Zu
behör, Waſſerkloſett, Gasanlage, zum
l. April 1910 zu vermieten

An der Weißen Mauer 30
Parterre Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. April zu beziehen Weiße Wauer 24

Wohnung
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Jnnenkloſett
mit allem Zubehör, iſt zu vermieten und
1. Jult 1910 zu beziehen

Ober-Burgstrasse S, I.

Alleinſtehende anſtändige Frau ſucht zum
1. Juli Stube und Kammer. Offerten mit
Preis unt. M B an die Exped. d. Bl. erb
J JJ„„J„„S„JSJ„F„U
Kchön möbl. immer mit Schlafhabinett

iſt ſofort zu vermieten
Breite Strasse 16, I.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, ſofort zu vermieten und 1. April zu
seziehen. Preis 260 Mark.Merſeburg a. S. den 2. März 1910

Fried. M. Kunth Gotthardtüraße 38, im Laden.

Cin großer heller Raum u. gr. Stall,

als Werkſtatt geeignet, baldigſt zu ver
mieten. Ober Altenburg 18

W faßt neuer Kinderwagen zu verkaufen

Zu erfragen in der Exped d Bl.
Gut erhalt Kinderwagen

ſowie Singdroſſel mit Bauer
billig zu verkanfen Chriſtiauenkr. 6, pt.

Verkaufe noc 10 junge Hühner
Weigenfelſer Straße 27.

Ein üherzähliges Arbeitspferd

iſt zu verkaufen
Obere Breite Strasse S.

Ginſitige Schulbanf oerlen unter
A G 2 an die Exped. d. Bl.

Weichſel-Reungugen
in feiner Sauce, Rieſen 10 Mk., große
8 Mk. mittelgroße 6,25 Mk., kleine 8,50
Mk. per “/1 Schockdoſe inkl. verſendet

H. Haase, Mewe (Weichſel)
futterkartofteln

Ind einen Popten berstenvpren

hat zu verkaufen
Otto Eekardt, Gr Sixtiſtraße 8.

Die Einzige
beſte und ſicher wirkende mediz. Seife
gegen alle Hautunreinigkeiten und Han
ausſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, Flechten,
Blütchen, Geſichtsröte 2c, iſt vnbedingt die
echte Steckenpferd Teerſchwefel Seife von
Bergmann Co., Radeveul a Stück 50 Pf.
bei Wilhelm Kieslich, ReinmkR.
Rietze.

Hohſlüm. Mſhäume,
Zwergohſt ſowie Weinfechſer

einpfieblt HeusebKel Heuſchkels Berg

erſetzt GumiolPolitur!
R. Kupper, Central Drogerie.

Kinematographen-
Theater.

Für meinen Saal in Merſeburg ſuche
ich ein tadelloſes Geſchäft. Evtl! Beteili
gung nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten
u. R 100 an die Exped d. Bl erbeten.

Veazantwortliche Redaktion eng nd Fert g von Th. Röhner, erſebnrg.
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